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Generalfeldmarſchall von Hindenburg zum Chef des Generalſtabes ernannt.

Gefechte an
engliſchen Küſte. VTürkiſche

Bukareſt und Rom.
e. Jn Vierverbandskreiſen iſt man ſelig.

hat wieder einen Dummen gefunden. g
ging ſchlecht in den letzten Monaten Die ſchönſten
Offenſiven der Vierverbändler verbluteten unter un
geheuren Opfern. Der Freiwilligenzuzug aus den

exotiſchen nesFrankreich und England retten ſoll, iſt immer ſpär
licher geworden. Aus Kanada kommen nur noch
kropfenweiſe Verſtärkungen, Auſtralien ſchickt nur
ſehr fragwürdige Geſtalten, und die einzige Hoffnung
waren noch die FidſchiJnſeln mit ihren Menſchen
freſſern, die Sträflingskolonie Neukaledonien und
andere geſegnete Landſtriche ferner Zonen. Auch
auf diplomatiſche Gebiete ging es für die Entente

nicht vorwärts, obwohl man im Gelde wühlte und
die neutralen Länder mit Agenten überſchwemmte.

un endlich wieder ein einer rnHerren in Pekersburg, London und Paris Früher
zuckte man verächtlich mit den Achſeln, wenn von
Rom oder von Bukareſt die Rede war. Nun ſollen
die Jtaliener und die Rumänen den verfahrenen
Karren des Vierverbandes herausreißen. Erſt nach
dem Kriege wird man erfahren, wie die Tiberſtadt
und der Hauptplatz Rumäniens von den mit Geld
wohlverſehenen Vertretern Londons bearbeitet wor
den ſind. Denn hier an der Themſe ſitzt der Geld
geber. Auch die Herren aus Paris und Petersburg

ſind nur abhängige Knechtsſeelen, die ſich nach. dem
Klange des Goldes richten, das von London aus in
Bewegung geſetzt wird. Jn Rom und Bukareſt
wurden in den letzten Monaten Millionen umgeſetzt.
England hakte tief in den Beutel gegriffen und alle
zur Verfügung ſtehenden Münzen und Banknoten
mobil gemacht. Ein Goldregen ging über die beiden
Staädke herunter, und alle, vom Laſtträger bis zum
hohen Staatsbeamten, ſtreckten gierig die Hände aus.
Und ſo kam es, wie es kommen müßte. Englands
Befehl wurde erfüllt. Jtalien zwang ſich, ſicherlich
zagenden Herzens, die Kriegserklärung an Deutſch
land ab, und die rumäniſchen Politiker hielten das
Stündlein für gekommen, auch ihren Anſpruch bei
der Neugeſtaltung der europäiſchen Welk anzimelden,

Sie ſind einander wert, dieſe beiden einſt den
Mittelmächten verbündeten Staaten. Sie weiſen
außerordentlich viel Berührungspunkte auf. Die
ſelbe Treulvſigkeit und Eidbrüchigkeit, dieſelbe Gier
nach Vorteil auf Koſten des einſtigen Freundes,
unter deſſen Schutz ſie überhaupt erſt ekwas geworden
ſind, dieſelbe Tücke in der gangen diplomatiſchen Art,
die bis zum letzten Augenblick Freundſchaft vor
kauſcht. Beide aber wird auch dasſelbe Schickſal
treffen. Denn wie Jtalien ſich andauernd beklagen
muß, daß es trotz aller Blutopfer von ſeinen neuen
Freunden nicht für voll angeſehen wird, daß ſich
jeder ſcheut, ihm die Hand zu reichen, um ſich nicht
zu beſchmußtzen, ebenſo wird es den Herren in Bu
kareſt gehen, die ihr unglückſeliges Land in den
Strudel des Weltkrieges hineingeriſſen haben, ohne
daß ſie eigentlich ahnen, was nun wirklich über ſie
kommen wird.

Die erſten rumäniſchen Gefangenen ſind bereits
eingebracht. Von weiteren militärtſchen Ereigniſſen
werden wir bald hören. Die Mittelinächte ſind durch
die Politik Rumäniens nicht überraſcht. Sie
mußten von dieſer Seite auf alles gefaßt ſein. Und
ſie waren es. Wir ſind wirtſchaftlich und militäriſch
gewappnet, um auch dieſen Streich aufzufangen und

Gebieten, der die Somme Schlacht für

J

Das Geſchäft

enthoben

der ungariſch-rumäniſchen Grenze.

ihn mit voller Wucht wiederzugehen, daß den Staats
männchen in Roin und Bukareſt die Ohren klingen

Man werden. Die Weltgeſchichte wird weder von Herrn
Sonnino, noch von Herrn Bratianu entſcheidend be
einflußt werden.

W e 2
Hindenburg Chef des Generalſtabes.

Der Kaiſer hat durch Allerhöchſte Kabinettsorder
vom heutigen Tage den Chef des Generalſtabes des Feld
heeres, General der Jnfanterie von Fal kenhayn,
zwecks anderweitiger Verwendung von dieſer Stellung

Zum Chef des Gengralſtabes des Feldheeres hat der
Kaiſer den Generalfeldmarſchall von Be
wecken dort den l ernannt Zumerſten Generalquartiermeiſter den General
leutnant Ludendorff unter Beförderung zum Ge
neral der Jnfanterie.

Dieſe amtliche Nachricht wird überall auf das
freudigſte begrüßt werden, bietet ſie uns doch eine weitere
Gewähr dafür, daß uns Hindenburg als nunmehriger
geiſtiger Leiter der Ope rationen an allen
Fronten dem Sieg entgegenführt. z

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Der Krieg mit Rumänien

Die Begründung der rumäniſchen Kriegserklärung
ſoll nach guter Wiener Jnformation der „Frankf. Ztg.“
dahin lauten, daß

I. der Bündnisvertrag mit dem Dreibund durch
den Abfall Jtaliens gegenſtandslos ge
worden ſei; ebenſo

2. der Zweck des Bündniſſes, der auf Erhaltung des
Friedens lautete; und

3. ſei der Status quo auf dem Balkan durch
Hſſter reiche Ungarn geſtört worden.

Jämmerliche Ausflüchte, die noch nicht einmal ein
Feigenblatt für die rumäniſche Blöße liefern, denn wenn
dieſe Gründe ernſt genommen werden wollten ſo hätte
Rumänien um der beiden erſten willen ſchon im Mai
1915 in den Krieg eintreten müſſen.

Nochmals das veiſpiellos daſtehende Uberrumpelungs
Mansver Rumäniens

Der Peſter Lloyd meldet in eikem Wiener Bericht über
die rumäniſſche- Kriegserklärung Die mit der
eigenhändigen Unterſchrift des rumäniſchen Miniſters des
Auswärtigen verſehene Note, die um 824 Uhr überreichtwurde, kündigte an, daß Rumänten ſich um 9 Uhr, alſo

ine Vierkelſt un de ſpäter, als im Kriegs zu
ſtande mit der Monarchie befindlich erklärt. Die Ab
ſicht der Uerrumpelung, deren Ausführung mit
den plumpſten Mitteln verſucht wurde, liegt klar zutage
und wird überdies durch eine Reihe weiterer Momente
bis zur Gewißheit erhärtet. Die Wahl des Sonntags zur
überreichung der Note läßt erkennen, daß Bratianu uns
zu überraſchen gedachte. Man nahm alſo offenbar an, daß
der Geſandte am Sonntag am Ballhausplate keinen zur
Übernahme der Kriegserklärung autoriſterten Beamten
antreffe, daß die Note über Nacht liegen bleiben und ſich
ſo ein Vorſprung von einigen Stunden für die mikitä
riſchen Operationen erzielen laſſen werde.

Rumänien iſt, wie jetzt mitgeteilt werden kann, ſeit
drei Jahrzehnten an uns durch ein Bündnis
geknüpft, das immer wieder, zuletzt 1912 während der
Balkanwirren, er ne uert wurde
werden, daß der Bündnisvertrag mit Rumä
nien nicht auf dem Dreibund, ſondern auf dem öſter

Es kann feſtgeſtellt

Riefenzeppeline über der
Jorkſchritke an der Kaukaſusfronk.

re ichiſcheungariſchedeutſchen Bündnis fußt,
daß mithin der Austritt Jtaliens aus dem Dreibunde an
den Verpflichtungen Rumäniens weder formell noch ſachlich

das mindeſte geändert hat. 2
Aus Kronſtadt wird gemeldet: Seit Montag mit

tag herrſcht hier ein
ununterbrochener Zuſtrom von Flüchtlingen deutſcher und

öſterreichiſch- ungariſcher Staatszugehörigkeit
aus Rumänien. Die Flüchtlinge erklären übereinſtim
mend, daß die Kriegserklärung für alle Teile der Be
völkerung völlig überraſchend kam. Selbſt die
ruſſen freundlichſten Politiker glaubten an einen viel
ſpäteren Zeitpunkt für den Eintritt Rumäniens in den
Krieg. Rumänien wird die Verantw ortung für
ſeine Politik völlig auf Rußland ſchieben und zur
Verteidigung ſeiner Handlungsweiſe anführen, daß Ruß
land ein ſtarkes Heer an der rumäniſchen Grenze auf
ſkellte, das eine ſtändige Drohung für Rumänien bildete
Die in Reni (Beſſarabien) aufgeſtellten Armeekorps
ſollen gegen Bilgaren werwandt werde

Das Schickſal der Staatsangehörigen.
Nach Angaben des Budapeſter rumäniſchen General

konſuls befinden ſich in Ungarn außer den internierten
rumäniſchen Deſerteuren, etwa 1000, die vor längerer
Zeit über die Grense flüchtekten, nur etwa hundert ru
mäniſche Staatsbürger, während in Bukareſt und im
übrigen Rum anien über 40000. Ungarn leben
und dort ihren Lebenserwerb haben, über deren Schickſal
man ernſtlich beſorgt ſein kann.

Wie die „Neue Freie Preſſe erfährt, erſuchte die
holländiſcheöſterreichiſchungariſche Regierung die iRegierung, den Schuß der öſterreichiſchungariſchen

Intereſſen in Rumänien zu übernehmen. S
Vor ver bulgariſchrumäniſchen Kriegserklärung.

Jn der Berliner bulgariſchen Geſandit
ſchaft war geſtern bis in die ſpäten Abendſtunden die
amtliche Nachricht von der erfolgten Kriegserklä-
rung an Rumänien noch nicht eingetroffen. Wie
man der „Voſſ. Ztg.“ mitteilt, hoffte man aber, noch wäh
rend der Nacht ein entſprechendes Telegramm zu erhalten.
Die zuſtändige Stelle bezeichnet es als ſelbſtver
ſtändlich, daß Bulgarien auch gegen den
nennen Feind ſolidariſch mit ſeinen Verbündeten
vorgehen wird.

Holländiſche Blätter melden aus London Jn diplo
matiſchen Kreiſen Londons erwartet man in der nächſten

Zeit die Kriegserklärung Rumäniens an
Bulgarien.

Die erſten heftigen Gefechte
e öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht

eſagt:Der Donaumonitor „Almos“ zerſtörte durch Feuer bei
Turnu Severin mehrere militäriſche Anlagen.

An allen Übergängen“ der 600 Kilometer langen un
gariſcherumäniſchen Grenuzgebirge ſind unſere Grenzſtche-
runsstruypen ins Gefecht gekommen. Der Jeind holte
ſich, wo er auf unſere Bataillone ſtieß blutige Köpfe;
namentlich nordsſtlich von Orſova, bei Petrovenn,
im Gebiet des Boröſtorony (Rote Turn Paſſes,
anf den Hohen ſüdlich von Braſſo, auf denen das
tapfere Szekler Jufanterie Regiment Nr. 82 heimiſchen
Boden verteidigte, und im Gyergyo Gebirge. Nur
das weite Ausholen ſtarker rumäniſcher Umfaſſungs
kolonnen vermochte unſere vorgeſchobenen Abteilungen zu
veranlaſſen rückwärts augelegte und planmäßig zuge
wieſene Stellungen zu beziehen.

„A Villag“ berichtet Der meuchleriſche UÜberfall der
Rumänen, der im Hoeferſchen Bericht erwähnt wurde,richtete ſich gegen unſere Gendarmerie. W fielen

etwa 202Gend armen zum Opfer. Außerdem
ſtanden unſere Truppen in einigen Bergpäſſen am Diens
tagmorgen im Feuer. Nach dem ſchon erwähnten Bericht
erſtreckt ſich die Front des Thronfolgers von Ealpee bis
Orſzova.



Der Aufmarſch der Ruſſen gegen Bulgarien.
Nach der „Gazette de Lauſanne“ iſt der Aufmarſch

des zur Operation gegen die ungariſche Grenze be
ſtimmten rumäniſchen Heeres nahezu vollzogen. Das
Blatt fügt hinzu, daß für den Übergang einer ſtarken gegen

Bulgarien aufgebotenen vuſſiſchen Truppen
macht über die e Vorkehrungen getroffen ſeien.

Die „Central Nerbs“ melden aus Rom Telegramme
aus Athen beſagen, daß u ne ein ſtarkes

vuſſiſches Heer bei Reni die rumäniſche Grenze über
e haben ſoll. Es marſchiert in der Richtung auf die

wulgariſche Grenze.
Von der ruſſiſchen Kampffront.

e Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
autet:

Jn der Bukowina und in den galiziſchen Karpathen
keine beſonderen Ereigniſſe. Bei den geſtern gemeldeten
Kämpfen nördlich von Mariampol wurden über 160
Mann und ein Maſchinengewehr e

Südlich von J borow vereitelten unſere Truppen
ruſſiſche Annäherungsverſuche durch Gegenſtoß.

m Hindenburg-Front.Bei Szelweow brach ein ruſſiſcher Angriff in unſerem
Artilleriefener zuſammen. Bei Rudka-Czerwiszeze
kam es zu Jnfanteriekämpfen.

Jm amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht
ißt es. An der Schtſcharg ſüdlich von der Eiſenbahn
aranowitſchi-Luniniec griffen die Deutſchen in

der Stärke von etwa zwei Bataillonen- unſere vorge
ſchobenen Truppen in den Gräben am Weſtufer des Fluſſes
an, wurden aber zurückgewieſen. Jn der Gegend des
D in jeſt r nördlich van Maxiampol bemächtigten en un
ſere Truppen nach Kampf eines Wäldchens im Oſten des
Dorfes Delejow, wo ſie ſich einrichteten.

Vom Valkan- Kriegsſchauplatz.
etroleumRaffinerie in Brand geſchoſſen.

öſterreichiſchez ungariſche Heeresbericht
Eine

Der
meldet:

Unſere DonauFlottille ſchoß die PetroleumRaffinerie
Giurgiu in Brand.

Vor größeren Kämpfen in Mazedonien.
„Rußkija Wjedomoſti“ melden aus Saloniki, allem An

ſchen nach werden bereits die nächſten Tage größere
Kämpfe in Mazedonien bringen. Das Vorrücken
des Feindes über Kaſtorig und Floring macht ſich ernſtlich
auf der linken Flanke der Orientarmeee bemerkbar und iſt
geeignet, dieſe in Gefahr zu bringen und auch ernſtlich

Salbosniki ſelbſt zu bedrohen.
Alle Anſtrengungen der Serben, die von den Bulgaren

eroberte Sorovico Stellung ihnen wieder zu ent
reißen, ſcheiterten am Widerſtand des Generals Bodag
teff, der in dieſem Abſchnitt operiert. Das gebirgige

Gelände an der Moglenttza iſt ichſalls t e T
erbittertſter Kämpfe, da die linke Flanke Sar
vails von den vordringenden Bulgaren ernſtlich gefährdet

wird. z

Die heftigen Gefechte an der OſtrovoFront
dauern ununterbrochen fort. Nähere Mitteilungen über
den Vormarſch der Bulgaren wach Floring
zeigen, daß ſich die kleinen ſerbiſchen Abteilungen
irregulärer Truppen bei der Annäherung einer großen
feindlichen bulgariſchen Armeemccht in Ordnung zurück
zogen. Serbiſche Artillerie beſchoß von Banitza die Eiſen
bahnſtation von Florina. Nördlich von PetrskoSee ſtieß
die bulgariſche Streitmacht, die öſtlich von Banitzg vor

ruückte, gleichfalls auf kräftigen Widerſtänd längs der Front
mit dem OſtrovoSee im Hintergrund. Der hartnäckige
Kampf dauert noch fort. S

Die Kämpfe an der Weſtfront
Nach dem geſtrigen deutſchen Heeresbericht

haben ſowohl im So m me wie auch im Magsgebiet
die Kämpfe wieder an Heftigkeit und Erbitterung zuge
nommen.

Aus den feindlichen Berichten
Im franzöſiſchen Tagesbericht heißt es: Mehrere

deutſche Angriffsverſuche gegen die franzöſiſchen Stellungen
von Fleury ſind durch Handgrangatenwerfer leicht abge
wieſen worden.

n der Somme war die Tätigkeit der Artillerie ziem
lich lebhaft in der Gegend von Eſtrees, Belloy-en
San terre und Lihons. Am rechten Ufer der Mag s
richteten die e h auf unſere Stellungen öſtlich von
Fleury einen Angriff der kein Ergebnis ergzielte. Die
deutſche Artillerie heftig von der unſerigen e be
heß unſere Gräben im Walde von Vaux und Cha
pitre.General Haig meldet: Trotz des wenig günſtigen
Wetters wurden öſtlich von Delville Fortſchritte ge
mächt und erfolgreiche Gefechte bei Mouquet ge ührt.
Bei Delville heftige feindliche Artillerietätigkeit. Nörd
lich von Pozieres war auch unſere Artillerie tätig.
Unſere weiträgenden Geſchütze beſchoſſen mit Erfolg Trup
pen bewegungen an verſchiedenen Punkten zwiſchen Ba
paume und Mirgumont. Ausſetzende Tätigkeit der
e Artillerie zwiſchen Pozieres und Thiepval. Unſere Artillerie und unſere Grabenmörſer waren
an anderen Stellen der Front tätig. Am end des
26. Auguſt überraſchte ein heftiger Sturm acht unſerer
Flugzeuge fünf ſind nicht zurückgekehrt.

Der Luftkrikg.
Neuer Angriff auf England,

Die engliſche Küſte iſt geſtern von ſechs deutſchen
Flugzeugen überflogen worden. Ein deutſches Luft
ſchiffgeſchwader erſchien gleichfalls, das zwei Rieſen
zeppeline umfaßte, die eine ungeheure Größe hatten.

Trentiner ne machte der Gegner kleine Angriffe gegen

ügel ruſſiſche

9
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Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſche u ngariſche Heeresbericht:
Die Tätigkeit des Feindes iſt in mehreren Frontab

ſchnitten lebhafter geworden.
Unſere Stellungen auf den Faſſaner Alpen ſtehen

unter andaunerndem ſtarken Geſchütfener. Angriffe gegen
die CauriolScharte und die Cima di Cece wurden
abgeſchlagen; der CauriolGiyfel fiel nach hartnäcki
gem Kampf in Feindeshand. An der Dolomiten
Front ſcheiterten wehrere Vorſtöße der Jtaliener gegen
unſere Rufreddo Stellungen. eJm Plöcken- Abſchnitt uns an der küſtenländiſchen
ront zwiſchen dem Col Santo und Nova Vas ver

uchte feindliche Jnfanterie an mehreren Stellen, mit
kräftiger Artillerieunterſtütung vorzugehen. Dieſe Ver
ſuche wurden überall vereielt.

Jm amtlichen römiſchen Bericht heißt es. Auf der

unſere Stellungen im Fargorida-Tal (Adamello) an den
Abhängen des Monte Zebio (Hochfläche von Aſtago), in
der Gegend von Faſſa (Aviſio) und im Viſende-Tal (oberes
PiaveTal). Dem Angriff am Monte Zebio gingen Stick
gaswellen voraus, die indeſſen durch den Gebrauch un
ſerer Gasſchutzmasken völlig unwirkſam gemacht wurden.
Der Feind wurde überall zurückgeſchlagen. Jm oberen
ButTale lebhafte Tätigkeit großkalibriger feindlicher Ge
ſchütze. Jn der Gegend von Görz und auf dem Karſt
anhaltendes Feuer der feindlichen Artillerie gegen Vor
ſtädte, die Stadt und die Jſonzo-Brücken, ſowie auf die
Vallone-Linie.

Vom Seekriege.

Was iſt nun wahr?
Das Haager Korreſpondenz- Bureau meldet: Von einer

Mitteilung der britiſchen Regierung an die niederlän
diſche über die Bewaffnung der engliſchen
Kauffahrteiſchiffe iſt hier an maßgebender Stelle
nichts bekannk.

Es hat lange gedauert, ehe dieſe Erklärung abgegeben
wurde. Ob nicht dennoch England ſeine Handelsſchiffe
ſämtlich bewaffnet hat, bleibt von dieſer Erklärung ganz
unberührt.

Aufgebracht.

Die ſchwediſchen Dampfer „Tor“ und „Roslagen“
wurden geſtern von deutſchen Kriegsſchiffen im Oereſund
aufgebracht und ſüdwärts abgeführt. Der von deutſcher
Seite aufgebrachte norwegiſche Dampfer „Sorſete“
wurde wieder freigegeben und iſt in Esbjerg angekommen.

Der türkiſche Krieg.
Weitere türkiſche Erfolge.

Der amtliche Bericht aus Konſtantinopel
lautet:

Perſien An der ruſſiſchen Front warf unſer rechter
der Ge

ehe J 5 öſtlüch v Befſtedäm, ſtieß, 9
reichte dieſe Ortſchaft und ſäuberte die Amgegend von
ihnen. Jn der Mitte und auf defft linken Flügel nichts
von Bedeutung außer Scharmützeln.

Kaukaſusfront: Der rechte Flügel unſerer Trup
pen brach den Widerſtand der Ruſſen, die ſich in beherrſchen
den Stellungen hielten, durch erfolgreiche Angriffe und es
gelang ihm, ſchrittweiſe vorwärts zu kommen. Allein bei
einem einzigen Angriff, der von einer unſerer Angriffs
abteilungen mit gutem Erfolg am 26. Auguſt ausgeführt
wurde, ließ der Feind mehr als tauſend Tote auf dem
Gelände zurück. Wir machten 60 Gefangene, darunter
einen Offizier, und erbeuteten mehr als 600 Gewehre,
250 Munitionskiſten, eine Menge Pioniermaterial und
Bomben. Jn der Mitte würden vereinzelte üÜberfälle mit
Erfolg ausgeführt. Wir nahmen einen Teil der feind
lichen Gräben und zwangen die Verteidiger zur Flucht.
Wir erbeuteten militäriſche Ausrüſtungsgegenſtände und
gerſtörten einen Teil der feindlichen Gräben. Auf dem
linken Flügel im Küſtenabſchnitt örtliches, zeitweilig aus
ſetzendes, heftiges Geſchützfeuer. Am 27. Auguſt warfen
Flieger, die von einem Mutterſchiff aufgeſtiegen waren
und von der offenen See in der Gegend von Tripolis in
Syrien und Jaffa kamen, auf einige Abſchnitte des Küſten
gebietes wirkungsſos Bomben ab und zogen ſich wieder
zurück. Die Bomben verletzten drei Perſonen unter der
Bevölkerung. Auf einem jüngſt in der Umgebung von
Gaza abgeſchoſſenen Flugzeug wurde ein Maſchinengewehr
gefunden und erbeutet. Keine Nachricht von Bedeutung
von den anderen Fronten

Politische Ueberſicht.
„SOſterreich-Ungarn. Die „Wiener Zeitung. veröffent

licht das kaiſerliche Handſchreiben an den Miniſterprä
ſidenten Grafen Stürgkh und den Miniſter des Jn
nern Prinzen zu Hohenlohe, in dem der Kaiſerdem Miniſter des Jnnern den von ihm erbetenen Urlaub
in der zu ſeiner vollſtändigen Wiederherſtellung erſorder
lichen Dauer unter Enthebung von der Führung der
Amtsgeſchäfte gewährt. e e betraut der Kaiſer
e die Zeit dieſer Beurlaubung den gegenwärtig im

iniſterium des Jnnern in Verwendung ſtehenden
Statthalter von Oberöſterreich Freiherrn v. Handel mit
der Leitung des Miniſteriums des Jnnern. Mehrere
Wiener Blätter kündigen e Maßnahmen
zur Erſchließung neuer Stagatseinnahmen
an, um rund 250 Millionen Kronen für den urieder Kriegsanleihen und für andere kreditpolitiſche Ab
r zu beſchaffen e beabſichtige
P

rhöhun gen der indirekten und direkten Steuern,
oſtgebühren und Eiſenbahntarife.
Niederlande. Die kürzlich gegründete niederländiſche

Abteilung des Bundes neutraler Länder
tritt nun ganz frei mit ihrer antideutſchen Ge

Der Oberbefehlshaber in den

ſinnung heraus und wünſcht, wie ſie in einem län
geren Bericht mitteilt, daß die niederländiſche Regierung
ſofort telegraphiſch dem Ausland (alſo England) mitteilt,
wenn deutſche Luſtſchiffe über den Niederlanden oder den
niederländiſchen territorialen Gewäſſern geſehen würden.
Die Beamten ſollen angewieſen werden, die Abſendung
ſolcher Telegramme keinesfalls
zende Geſellſchaft exiſtiert eigentli
Krieges, aber ſie getraute ſich wahrſ
Menge i
andiſchen Preſſe werden dieſe ſchamloſen Englandfreſcharf gegeißelt. Der R n e

einKeltern ein operativer Eingriff erfolgen mußte.Der König war deshalb nicht imſtande, eine Aloe

bordnung e eng ver u ſei vom
präſi n empfangen worden, in ſerelDenkſchrift überreicht habe, S der e e re a n

Venedig geſchildert werde und die die Aufmerkſamkeit
der Regierung auf eine Reihe von Maßnahmen lenke

e e e h et d lücklichen Verhältniſſe
en. Boſelli habe ſich füdie h d zu ereſſeren e eRußland. Der „Eclagir“ und „Gaulois“ melden gus

Petersburg von neuen drakoniſchen Erlaſſen
e die Nachkommen deutſcher Koloniſtener baltiſchen Provinzen. Obzwar ſie ruſſiſche Staats-
bürger ſind, wurde ihnen der Grundbeſitz a e
nommen und an Vollblut- Ruſſen verkauft. Einentwurf iſt in e h die Aibiung
eine verfügt und den
Jahren verbietet

gltiſ he
hen gedenkomme

bmmenden zehn

ernſte Schwierigkeiten bereiten
einen Ausſchuß eingeſetzt, der ſeit ein
der Arbeit iſt. Dieſer iſt üb i ierigkei die r die Schwierigkeiten, die
haus nahm auf Antrag von Asquith di z le ementsbill mit dem Amendement e berhenen S

Heutsch land
Kapitän König und Dr. Lohmann im KaiſerliHauptquartier Amklich wird gemeldet: eng
e 29. Aug. Der Kaiſer empfing heute denründer und Vorſitzenden des Aufſichtsrates der Deut

chen DzeanReederei Dr. Lohmanne- Bremen und den
Kapitän König des Handels UBootes Deutſchland
n S ſeine große Freude und Anerken

Lohmann u itä önin nd Kapitän König wurden
e miral Hipper, der Befehlshaber der Au klärungsſchiffe in der Seeſchlacht vor dem Skagerrak, hat e

von Bayern das Kommandeurkreuß des Militär MaxJo
ſeph-Ordens erhalten. Als bayeriſcher Untertan iſt Hipper
e in den Beſitz des perſönlichen Adels ge

Beſchlagnahme der rumäniſchen Guthaben. Nach
Eintritt des Kriegszuſtandes mit Rumänien werd

enſtaatlichen Guthaben Rumäniens le
nahmt. Den Vanken und Großfirmen werden unter

inweis t die Vorſchriften des Geſetzes über den Be
agerungszuſtand alle Zahlungen aus bei ihnen beruhen

den Privatguthaben rumäniſcher Staatsangehöriger und
umäniſcher Geſellſchaften verboten. Befreiungsanträge
W für den Landespolizeibezirk Berlin an die Komman-
antur Berlin, im übrigen an das ſtellvertretende Ge

neralkommando des 3. Armeekorps zu richten. Banken
und Großfirmen haben die Höhe der Staaksguthaben an
das Reichsſchaßamt, der Privatguthaben an das Reichs
amt des Jnnern binnen drei Ta 5 ſchriftlich anzuzeigen.

arken.

Provinz und Amgegend.
Torgau, 29. Aug. Von den kürzlich entwichene19 Offizieren konnten bisher 12 wied e ergri en

werden. Um in Zukunft das Entweichen von kriegsge
Offizieren in der raffinierten Weiſe, wie es im

vorliegenden Falle durch die Herſtellung eines längeren
Beren ten iſt, n verhüten, ſind, wie

r von unterrichteter Seite hören, entſprechende Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. e es
FZeitz, 29. Aug. Geſtern nachmittag nach 4 Uhr brach
im Sägewerk des Zimmerm. e der ſich imFelde befindet, Feuer aus. asſelbe verbreitete ſich
blitzſchnell über die geſamten Räume, ſo daß in wenigen
Minuten das ganze Werk mit ſeinen großen Holzvorräten
in Flammen ſtand. Die alarmierte Feuerwehr fand daher



ein rieſiges Flammenmeer vor. Es galt vor allem, den das Geſchehene. Der Stagatsanwalt beantragte unter Wirtſchaft Kleidungsſtücke und einen Koffer, kaufte in
anſtoßzenden, ſoch nicht in Brand geratenen Schuppen mit dieſen Umſtänden vier Monate Gefängnis. Das Gericht Ablbeck Flunderkörbe, packte in dieſe alles hinein und
großen Brehtervorräten, ſowie das in der Weinbergſtraße verwirſt jedoch die Berufung der Staatsanwaltſchaft, ſo aſſte nach Berlin. Hier verkaufte er die Margarine
ſtehende hohe Wohnhaus, deſſen Dach durch die Hitze ſchon daß es bei den, von dem Schöffengericht feſtgeſetzten für 1 Mk. 80 Pf. das Pfund und ſchließlich auch noch den
Feuer gefangen hatte, zu ſchützen it vereinten Kräften 14 Tagen bleibt. mitgeſtohlenen Regenmantel. über dieſen „Erſolg freute
elang es, dieſe Objekte zu halten, ſo das Feuer auff Eine ungültige Verordnung des Oberkommandes. er ſich ſo ſehr, daß er ſich betrank, und nun nicht mehr

einen Herd beſchränkt blieb. Die im Sägewerk aufge Ein wichtiger Teil der Verordnung des Oberkommandos an ſich halten konnte. So war das Ende Mogabit, wo
tapelten großen Holzvorräte gerieten in ihrem Jnnern über die Regelung der Arbeitszeit in Web, Wirk- und Stege auch von früher her ſchon bekannt war.
immer wieder in Brand, und es koſtete ſchwere Arbeit, Strickſtoff verarbeitenden Gewerbezweigen iſt, wie die Ein SalligKriegswahrzeichen. Ein ganz eigenar
Das Feuer niederzuringen. Abends 7 Uhr konnte das „Voſſ. Ztg.“ mitteilt vom Berliner Gewerbegericht für tiges Kriegswahrzeichen in der ſtimmungsvollen kleinen
e h gelten. Angültig erklärt worden. Ein Mützenmacher, der Ende Halligkirche auf Oland geſchaffen worden. An dem Balken

Ksthen, 29. Au g. Jm r re Kleinpaſchleben Mai von ſeinem Arbeitgeber mit der Begründung ent der Kirchendecke iſt der alte Luthervers: „Eine feſte Burg
wurden am Sonnabend bei der Reb. ühnerjagd drei aus laſſen worden iſt, es ſeien vom Bekleidungsamt keine iſt unſer Gott“ durch Nagelung angebracht, und zwar in
dem Gefangenenlager Kottbus entwichene ruſſeſche Kriegs Lieferungen mehr vergeben worden, hielt die Entlaſſung der Weiſe, daß jede der 6 auf land wohnenden Familiengefangene in einem Kartoffelacker aufgeſtöbert. Sie für ungerechtfertigt und verlangte vom Arbeitgeber ein Wort geſtiftet hat. Dabei iſt für Kriegshilfszwecke
Schützen nahmen natürlich dieſes unerwartete Wild ſofort Schadenerſatz in Höhe von 250 Mk. Er ſtütte ſeinen An der für die geringe Seelenzahl verhältnismäßig ſehr hohe
in ſichere Verwahrung ſpruch auf die Verordnung des Oberkommandierenden in Betrag von 180 Mk. zuſammengekommen. Das Kriegs

Zettſtedt, 29. Aug. Wie die „Hettſt. Ztg.“ von ge den Marken über die Regelung der Arbeitszeit in Web, wahrzeichen iſt noch nicht gang fertiggeſtellt die letzte Hand
ſchätzter Seite erfährt, wird der geſamte Betrieb der Elek Wirk- und Stricſtoff verarbeitenden Gewerbezweigen, die ſollen die nach dein Friedensſchluß heimkehrenden Söhne
triſchen Kleinbahn tm Mansfelder Bergrevier aus Anlaß auf Grund des Z 9 des Geſetzes über den Belagerungszu der Hallig ans Werk legen. e e
des jüngſten Unglücksfalles zur Zeit im Verwaltungswege ſtand verhängt ſei und in ihrem S 2 „im Intereſſe der Die Kriegsnagelung der Garniſonkirchentür in
Mer ſehr eingehenden Ankerſuchung unterzogen, öffentlichen Sicherheit beſtimme, daß die Zahl der An Stettin hat einen Ertrag von über 50000 Mk. ergeben.
die a in erſter Linie auf alle Maßnahmen zur größte geſtellten in dieſen Vetrieben durch Kündigung ſeitens Da die Tür ſchon ziemlich voll genagelt wurde, ſollen jetzt
möglichen Sicherung von Leben und Geſundheit der Fahr des Unternehmers in den erſten zwei Mongken nach Er auch noch die Seitentüren benagelt werden.
gäſte erſtreckt. Wir dürfen alſo das feſte Vertrauen haben, laß der Verordnung nicht um mehr als nachher nicht Obſtnot in Eugland. Während uns in deutſchen
daß die vorhandenen Mißzſtände endgültigr abgeſtellt wer um mehr als o Unter den Stand vom Februar 1916 Landen ein Obſtſegen auf Strauch und Baum entgegen
den und ein durchgreiſender Wandel geſchaffen wird, der vermindert werden dürfe, ſolange nicht die Warenher wächſt wie in wenigen Jahren, leidet unſer Ergfeind, der
uns den e Genuß dieſes Verkehrsmittels ge ſtellung des Betriebes in zwei auſeinander folgenden Mo uns aushungern wollte, daran Not. Um dieſe Zeit pfleg
währleiſtet. Seinen Wert kann niemand, der es mit un naten unter re der durchſchnittlichen Herſtellungsziffer ten im Frieden Jreimal wöchentlich, am Monkag, Mitt
ſerm Mansfelder Lande gut meint, abſtreiten. Die Elek- im Laufe des Jahres 1915 bleibt. Der Geſchäftsinhaber woch und Freitag Obſtſendungen von 80 000 bis 120 000
triſche erfüllt ein Verkehrsbedürfnis, indeſſen ſteht der erwiderte, er habe ſeinen Angeſtellten bereits tm Februar Poſlkollis, und am Dienstag Donnerstag und Sonnabend
Wert des Menſchenslebens höher und das muß unbedingt mitgeteilt, daß die Heereslieferungen eines Tages nach 12000 bis 30000 Poſtkollis aus Frankreich, Jtalien und
der oberſte Richtpunkt für alle Einrichtungen des Betriebes. laſſen ja gang aufhören würden. Er habe ſeine Angeſtelle Spanien einzutrefſen. Jetzt kommen käglich nur etwa
ſein und bleiben. ten nur ach Maßgabe der immer geringer werdenden 7000 bis 8000 Poſtkollis mit Obſt an, und Jtalien ſchickt

Jena, 29. Aug. Hier hat ſich eine Siedelungsgeſell Heereslieferungen entlaſſen, und zwar zunächſt etwa die überhaupt nichts mehr. Dieſe mangelhafte Zufuhr macht
ſchaft gegründet, die im benachbarten Großſchwabhauſen Hälfte, darunter auch den klagenden Angeſtellten. Nach ſich natürlich in den Preiſen ſehr bemerkbar So koſten
eine Kriegsheimſtätte für Offiziere errichten will. dem Die Lieferungen überhaupt aufgehört hätten, müſſe Kochäpfel etwa das Doppelte gegen früher, und reife
Schon in nächſter Zeit ſollen 120 infamilienhäuſer er er ſeinen ganzen Betrieb ſchließen Die angegebene Ver Stachelbeeren wurden mit über 1,60 M. nach deutſchem
haut werden. Den Behörden ſind die Pläne, die Architekt ordnung könne unmöglich ſo weitgehende Eingriffe in einen Gelde das Pfund im Straßenhandel verkauft. Und das
EngelhardtJena entwirſt, bereits unterbreitet roß Privatbetrieb rechtferkigen, wie es die Verpflichtung ſein geſchieht dem „meerbeherrſchenden“ England
ſhwabhauſen, das an der Bahnſtrecke Jena Weimar liegt, würde, Angeſtellte weit über den notwendigen Bedarf Bei Ausübung des Dienſtes ertrunken. Der in
iſt von der Stedelungsgeſellſchaft desgewählt wörden, da inaus wenn auch bei kürzerer Arbeitszeit, zu beſchäftigen. Schand an wohnende, dem renzſchutzbataillon zuge
mit die Bewohner die Heimſtätte die Annehmlichkeiten der as Gericht erklärte die Verordnung mit teilke Landſturmmann Liebig fiel beim Revidieren der
Städte Jena und Weimar bequem erreichen können. folgender, für kaufmänniſche Kreiſe grundſätlichen Bee an der Kalmauer liegenden Elbkähne durch Fehltritt in

Bennecenſtein, 29. Aug. Der auf hieſigem Poſtamte gründung für ungültig. Würde eine ſolche Vorſchrift auf die Elbe und geriet unter einen großen Kahn. Nach län
bisher beſchäftigt Kriegsbeſchädigke Dreger, Grund des Geſetzes über den Belag rungszuſtand erlaſſen gerem Suchen wurde Liebig als Leiche ge orgen.
gebürtig aus Mühlhauſen i. Th, wurde durch die Auf werden dürfen, ſo würde der Vellagte auch verpflichtet Großer Diebſtahl bei der Haudelsbank in Lodz. Jn
merkſamkeit des T nnt fners Breitenbach überführt, ſein eine beſtimmte Zahl von Arbeitern weiterzubeſchäfe der Handelsbank in Lodz iſt man einem großen S
daß er fortgeſetzt eingelieferte e teilweiſe tigen, wenn er ſelbſt gar nicht mehr ſeinen Betrieb auf auf die Spur gekommen, der an einem Treſſor ausgeübt
beraubt, teilweiſe unterſchlagen hat. Bei ſeiner Ver rechterhalten kann. Würde der Beklagte gegen dieſe Vor worden iſt. Aus dem Fach wurden 59 000 Rubel in vier
nehmung geſtand er ſeine ehrloſen Handlungen ein und ſchrift dann verſtoßen, ſo wäre er mit Gefängnis zu be Lrozentigen Billets der ruſſiſchen Stgatsbank entwendet.
gab als Entſchuldigung Hunger an. Der Inhalt der be ſtrafen. Die Vorſchrift könnte einzelne Ar Fie Zeit des Diebſtahls kann möglicherweiſe bis zum
aubten Pakete beſtand aus Lebensmitteln, welche ihm beitgeber direkt ruinteren, Genau ſo wie der Mai zurückdatieren, Im Einverſtändnis mit der Lodzer
ſehr gut bekommen ſind, denn er hat während der kurzen Kläger einen Schadenerſatz von 250 M. fordert, könnten Staatsanwaltſchaft iſt durch das dortige Kaiſerlich
Zeit von ca. 6 Wochen ſeines Hierſeins 15 Pfund zuge- andere Angeſtellte für eine beliebig lange Zeit gleichfalls Deutſche Polizeipräſidium auf die Ermittelung des Täters
nommen. Er iſt natürlich ſofort entlaſſen und ſieht ſeiner Entſchädigung verlangen Würde ein Gericht die Vor ſowie die Wiederbeſchaffung des Geldes eine Belohnung
gerechten Beſtrafung entgegen. ſchrift im S 2 für gültig erklären, ſo würden einzelne Ar von 5000 Mk. ausgeſetzt.

Sera, 29. Aug. Die Geraer Straßenba n will veitgeb er ein fach zugrunde gerichtet werden. Jm zwanzigſten Jahrhundert. Jn einem hanno
das Fahrgeld für die Perſon und Fahrt von 10 g. auf Auf dieſe Weiſe könnte alſo jemand durch die Verordnung ver ſſch en Dorfe klagte eine Bäuerin einer Zigeunerin
1258 Pfg. erhöhen und hat beim Stadtrat um Genehmigung eines Militärbe ehlshabers geſchäftlich und finangiell an daß ihr Vieh zweifellos behert ſei. Die Zigeunerin beſah
dazu nachgeſucht. e den Rand des bgrundes geraten, und ſchon allein dies ſich das Vieh kein Zweiſel, Jatürlich war es behext.

Lauſcha, 29. Aug. Mit Rückſicht auf die vielen Ein genüge die Gültigkett er hen Beſtimmung an nd ſie wußterguch ein vortreffliches Mittel Die Bäuerin
bruchs und Felddiebſtähle beſchloß der Gemeinderagt die s keGültigkeit dieſer Vorſchrift würde ſollte einen Schinken hergeben, den würde ſie, die ägyp
Einrichtung einer Bürgerwehr, der alle männlichen aber ſchließlich dahin führen, daß ein Betriebsunter tiſche Zauberin, vergraben, und dann müſſe der, der das
Einwohner im Alter von 45 bis 50 Jahren angehören nehmer, der zur Erſtattung eines Schadens an ſeine ent Vieh ehext habe, verfaulen, wie der Schinken verfaule.
ſollen. laſſenen Angeſtllten verurteilt werden würde, gar nicht Das war einleuchtend. Und die Bäuerin gab den Schin

Sräfenthal, 29. Aug. Jm benachbarten Sommersdorf dem Urteil nachkommen Mönnte, weil eben ſeine Finanzen en her, einen herrlichen, roſigen, hannoverſchen Schweine
brannten in der Nacht S a ſämtliche Wirt durch den Fortfall von Aufträgen nicht mehr ausreichen, ſchinken! Das Vieh aber iſt immer noch behext. Die

aſtwirts iſchaftsgebäude des el bis auf den um einen ſolchen Schaden zu erſtatten. Zigeunerin hat den Schinken natürlich vergraben.Grund nieder. Mit den Gebäuden wurden auch die dies Schadenfeuer in S Preteguiſhen Fabrik in St.

e n e Vermischtes e e ein den Flammen umgekommen. E e h in St. Denis, an der nachhin W e e We es ne 2 Millionen Mark Anwaltshonorar. Zwiſchen der Hette n re e eder S i vierAhelhen auf welche von den Generalkommandos wieder kannten großen New Horker Firma M. Guggenheim e her e ch e e en e
Hot nereſgi gemache worden K Sohn und den 5 älteren Brüdern des Inhabers iſt vor er werden en ehe e e ene e ne e ne n un e ne e e e e e e ent m t h d e i e nur t S wa l rara Schreß re Bald win aus Broklyn vertreten worden war Der e werden.
ſcheit, Jnhaber des Eiſernen Kreuges 2. Klaſſe, im Prozeß wurde wegen ſehr bedeutender Schadenerſatzan bei Ftrandraub. Iu einer der letzten Rächte wurden

Alter von 232 Jahren eobachter der g. geführt, und es war zwiſchen der Firma und dem n e e Bern mit Margarine anAbteilung 8 Gotha und Unteroffizier im Garde-Füſilier Serrhe ein Honorar von 10 Prozent der der Firma von geſpült. Dies gab für die Stranddfebe einen großen
e 8 ugebilligten Summe vereinbart worden. Dieſe Nebengewinn. Die Polizei war jedoch bald zur Stelle.eeree Wie e eng Ah ger urte e bedeutend höher, als die Firma erwartet e Die Folge war daß verſchiedene Perſonen unter dem

Alter von 235 Jahren Flugzeugfuhrer der Flieger Erſatz und ſo konnte der Anwalt die gewaltige Summe von 500000 W e verhaftet wurden.
Abteilung 8 Gotha Dollar als Honorat einſtecken. In Amerika ſcheint ſich das bri etriebeeinſtellung der ſchwediſchen Margarine

Dresden, 29 Aug Vor einigen Tagen, nachts gegen Prozeſſieren jedenfalls zu lohnen. fa riken. Aus Stockholm wird der „„Frankf. Ztg. be14Ahr, traf ein angeblicher Vige wacht meiſter in der Alteſte Soldat im Weltkriege ſoll der eng richtet Laut „Slockholms Dagblad“ müſſen in dieſen
Kaſerne des. Leib Grenadier Regiments Nr. 100 in a e n e e ha W wen n en da egle er e eng mee ede

et I ſo iente Und heute Jahre alt iſt. er erſt leitet 9 ene e en n ev nd Aldidten Eine vorbildliche „DeutſchlandStiftung. Aus An ärmeren Klaſſen eines wichtigen Nahrungsmittels, ſone Daſſe ar laß der glücklichen Heimkehr der „Deutſchland ſtellte ein dern auch Zahlreiche berufsmäßig ausgebildete Arbeiter
mit auf Nimmerwiederſehen Die Kaſſe ſoll gegen Jnduſtrielle in Aue im Erzgebirge der Stadt 10 000 Mk. ihrer Beſchäftigung beraubt. Die in England lagernden5000 Mark Inthelten haben Zur Verfügung, wofür den minderbemittelten Einwohnern Nohwaren müſſen vielfach an engliſche Spekulanten ver

Chemnitz, 29. Aug Heute früh wurde in der Oſt e oder Kohlen beſchafft werden ſollen kauft werden.
vorſtadt eine dort wohn aſte 38 jährige Maurersehefrau, Zwei Millionenprojekte in der Stadt Bamberg. Die Eine bureaukratiſche Glauzleiſtung. Jn einem

am t ihr ſchon längere Zeit ſchwebenden Verhandlungen wegen An Züricher „Blatte wutde dieſer Tage durch gerichtlichenſéhele en en ehren denen yt aufs des der ne Klerikalſeminarſtiſtung ge. Aufruf ein Mann, als deſſen Geburtsjahr 1785 an
gen en Vermutlich hat die Frau das Kind hörigenden Prieſterſeminars am Maxplatz durch die rer wird und der ſeit ſech zig Jahren ver
nd ch ſelbſt vergiftet Der Grund zum Selbſtmord war Stadt zwecks Ambau in ein neues Rathaus dürften nun cholken ift, aufgeſordert, ſich innerhalb einer ihm be

icht feſtzuſtellen als abgeſchloſſen gelten. Die Stadt erwirbt das willigten letzten Friſt von ſechs Monaten zu melden, widKebäude um 140000 Mk. und überläßt der Stiftung zur rigenfalls er durch Gerichtsbeſchluß für tot erklärt wer
Gerichtsverhancdll Erbauung eines neuen Seminars einen Bauplat am den würde. Man e wohl als ſicher annehmen, daßverhandlungen. Seinrichsbamm im Werte von 200 000 Mk. welcher Ve- r alte Herr nicht erſcheinen wird. Daß man mit der

J. Halle, 29. Aug. (Strafkammer.) Die Ehefrau krag von der obigen Kauſſumme abzugiehen iſt. Die Ladung ſechzig Jahre gewartet hat, iſt übrigens auch einHühn de l aus Schkeuditz konnte ihr 8jähriges Stieftind Koſten ſind u Ankauf des alten Gebäudes auf ganz nettes büreaukrafiſches Stückkein
nicht leiden. Geringer Verfehlungen willen ſchlug ſie das 140 000 Mk. veranſchlagt. e Hebung der Ziegenzucht. Jm Laufe des Monats
Kind mit Küchengeräten. Die Mitbewohner bemerkten Jn der Trunkenheit ſich ſelbſt verraten. Jn einer Juli d. J. hat die Landwirtſchaſtskammer Kalſel in
öſters an dem Kinde blutige Beulen und offene Wunden. Schankwirtſchaft in der Linienſtraße in Berlin prahlte 21, r des Regierungsbezirkes Kaſſel Ziegenkämmer-n einem Anfalle von Wut ſchleuderte ſie einmal ihr ein junger Mann mit ſeinem Margarinehandel ſo laut r abgehalten und, um einen beſonderen Anreig zur

üchenmeſſer gegen das Kind und traf es an den Kopf, und verdächtig, daß er einem Beamten auffiel. Jns Ge- n et der Märkte zu geben, für jeden Markt Prä-
ſo daß eine ſtark blutende Wunde entſtand. Als die Mit bet genommen, konnte ſich der Prahler, der über den e ewilligt.
bewohner der Frau Vorhaltungen machten, ſagte r man Durſt getrunken hatte, über ſeine Geſchäfte nicht aus Wel Der Hexsog. von Connaught als Jnvdianerhäuptling.
könne ſie ruhig anzeigen, ſie könne das Kind nicht leiden weiſen und verwickelte ſich ſo in Widerſprüche, daß der elch kindiſche Freude der Engländer an Maskergden
Sie mußte ſich dann wegen ſortgeſetzter ſchwerer Mißhand Beamte ihn nach der Wache brachte. Hier ergab ſich, daß vat, Zeigen wieder einmal jetzt in engliſchen Zeitſchriften
lung vor dem Schkeuditzer Schöſfengericht verantworten. man einen guten Fang gemacht hatte. Der junge Mann Bilder des Herzogs von Connaught, des Vize
Vor Gericht gab ſie ſelbſt zu, daß das Kind einen guten namens Richard Skege war wegen wiederholten önigs von Kanada. Der Herzog ein Onkel des Königs,Charakter beſähe. Nur manches mal hätte es ſeine Tage. ſchweren Diebſtahls zu Anfang d. M. in Paſewalt ver- hat ſich e Beſuch einiger Jndianerſtämme in der
Das Schöffengericht verurteilte die Angeklagte zu 14 Tagen haftet geweſen, kürzlich aber enkſprungen. Auf der Flucht r Alberta in Kanada nicht nur mit den AbzeichenGefängnis Dem Amksgnwalt erſchten die Strafe zu ge von Paſewalk kam Stege, der in allen Ortſchaften ſtaht, der a e re Pekleiden laſſen. er hat auch Wert
ring und er legte Berufung ein. Vor der Strafkammer auch nach Heringsdorf. Hier hörte er aus einem Geſpräch don gelegt, daß ſein Bild im Federſchmuck und mit
machte dann die Angeklagte geltend daß ſie an ſchweren in einem Laden, daß auf dem Güterboden Margarine dem Kriegskomahawk verſehen der Nachwelt überliefertnd e h n S e r We n r der ehe n ſtieg er durch w e wird.
handlung ſei. Sie iſt n mehrere Male und auch er ein, ſtahl einen größeren Poſten Margarine, ſchaffte ihn De 7Lürhüch Wer wert worden und macht einen gert en einem leerſtehenden Lokal am Bismarckturm und Be iwortliche Redaktion, Den und Verlag
leidenden Eindruck. Auch empfindet ſie tiefe Reue über ſtellte ihn dort einſtweilen unter. Dann ſtahl er in einer von Th. Nößner in Merſeburg
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Allgemeine Feltandraunahme
der wichtigſten Lebensmittel

am 1. September 1916
Nach der Verordnung des Bundesrats vom 8 Auguſt 1916

e ehe S. 891 ff.) findet am 1. September eine allgemeine
eſtands aufnahme der wichtigſten Lebensmittel ſtätt.

1. Die Aufnahme erſtreckt ſich auf.
Haushaltungen (Einzelhaushaltung en und Familien

in

hausbaltungen) mit weniger als 80 zu verpflegenden
Hausbhaltungsmitgliedern,

2. Hanshaltungen mit 80 oder mehr zu verpflegenden
Haushaltungsmitt liedern,w) öſfentliche Körper chaften, Kommunalverbände ſon S vſtige öffentlich rechtliche Körperſchaften und Berbände S Se F

aller Art, eAnſtalten aller Art, dazu gehören auch Penß snate,
Erz ehungsanſtalten und Volksküchen,G verbe und Handelsvetriebe aller Art, einſchließ S 1der g er äuſer, net en un daten S Zigarette 2 /2 Pfe nn 1 g
Konſumvereine, Genoſſenſchaften und ähnliche Ver
einigungen, die die Verſorgung ihrer Mitglieder mit 9 eLebensmitteln betreiben. 32. Die Aufnahme in den Haushaltungen mit weniger als 30 eins chließlich Krie saufsehla

zu verpflegen Haushaltungsmitgliedern en e en1 Fleiſchdauerwaren (S inken, Speck rſte, Rauchfleiſch,

Gläſern uſw.Fleiſchkonſerven mit Gemüſe oder anderen Waren gemiſcht
in Büchſen, Doſen, Gläſern uſw.

4. Eier.3. Die Aufnahme bei den Haushaltungen mit 30 oder mebr
t verpflegenden Hausbaltungsmitgliedern ſowie bei den Körper

ſchaften Anſtalten und Betrieben umfaßt folgendes:

1. Reis, 17. Zucker, S2. Reismehl und Reisgrieß, (8. Marmelade ohne Hösſty eis,
Bohnen, 9. Marmelade mit HösſtpreisErbſen 20. Obſeus, Obſt und RübenLinſen, krant und ähnliche zum BrotSchinken, aufſtrich dienende Waren,Speck, 21. Kun vboörigWürfſte, 22. Kaſfee, gebrannt,ſonſtige Fleiſchdauerwaren Kaffee, ungebrannt, n nen Fern(Rauchfleiſch, Pökelfleiſch, Ge 24. Tee, u h
frierfleich u. a 5

e un diehdtecterter in Bagſen voten- frotz Steuererhshuns
beoheſten unsere Zigaretten

hre alten anerkannten
Qualftäten!

Georg A. Jasmatzi Aktiengesellsckaft, Dresden A.
Zigarettenfabrik.
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25. akao, FFleiſchtonſervn(reine Fleiſch. 26 kendenſterte Milch P hb ſt J el 1 5 pi e Zimeroſen
konſer den 27. Milchpräparate, Trockenmilch k rer cDie vronlerset mit Gemeſen pulver u. t t II el t In an t e el rei werten e r
der anderen Waren gewmiſcht, 28. S Auf Grund der 88 1 und 2 der Bekanntmachung über Vor Sier, e mFiſchkonſerven. 29. Seeiſeöle, ratserbebungen vom 2 Jebuat (R. Geſ. H. Seite 59 und ge R3. R r Fiſche u Zaei der Anordnung des Herra Landrats vom 16. Auguſt 1916 hat am den

einſchließlich Hexinge, l. Schmalz bGeinuſetonſerven, 32. ſonſtige Speiſefette, Freitag den September 1316 Zist etDörrgemüſe, 38. Seife. eine Viehbeſtandserhebung ſtattzufinden. dw t de FangsſtSorrabt Für den Bezirk der Stadt Merſeburg wird folgendes an iſt t 70 on
C Wer mit Beginn des t tenbe eembeige ichtige geordnet 1 dem ätg e W nene 2 en r vorge Jeder Beſttzer oder Verwalter eines Sekte e e er

ſicht ſwret orhande Beſit lter en denicht, iſt verpflichte e vorhandenen Mengen auf dem vorge- er Stallung, Weide oder Keoppel hat dem fur ſeinen Bent ve

riebenen Auzeigevsrdruck ans eigen t re Die c eeeihtug aber Haushaltungen mit weniger ſtimmten Zähler die in der dem Auſtiahmerage vorhergehenden
als 39 zu verpflegenden Haushaltungsmitgliedern und B für Nacht vorhandenen Beſtände g.
a. übrigen Anzeigen ictigen) werden den Lausbeſttern zase et Rindern, Schweinen und Schafen
werden Die Hausbeſitzer oder ibre Stellvertreter haben die ihnen anzugeben.

eher n n A. und le e r und Be es ſind geonvert be vtriebe in ihrem Hauſe zu verteilen. ie haben dafür Sorge zu ind geſondert anzugeben Tkragen, daß die Vorbrucke von ſämmtlichen Anzeigepflichtigen wo bei Rindvieh: in Küutigeer Vorrat da I waren re a h S 1. Kälber, unter 3 Monate alt Näheres in der erwerden und von September an zur Abholung e ger Haus 3 V vieh s Monate bis noch nicht 2 Jahre alt Für unſer kanſwänniſches Büro
Zar Anzeige verpflichtet iſt t eben der Haus 3. Aen Euere und Oshſen er e Achten ind älter; ſuchen wir für Oſtern 1917 einen

haltungsvorſtand oder ſein Batreter für Sörxerſchaften n Kühe (auch Farſen und Kalbinnen) von 2 Jahren und älter eGewerbe und Handelsbetriebe der Jahaber, Vorſtand, Geſchäfts und die Geſamtſumme. I h Jführer oder deren Vertreter e bei schweinen: S r n
Für Haushaltungen mit weniger als 30 zu verpflegenden Ferkel unter 8 Wochen e eHausbaltungsmitgliedern iſt, falls an eigepflichtige Vorrate nicht Schweine von 8 Wochen bis uns nicht Jabr mit guter Esulildune.

horhanden ſind, der Vordruck als Feblauzeige zu benutzen Schweine von Jabr vis no v nicht Jahr att; B. Ferrich Oo.
Vorüdergehend abweſende Anzeigepflichtige haben nach 4. Schweine von 1 J hr und älter und die Geſamtſumrneder Rückkehr ihre Vorräte die ſie am 1, September 1818 gedabt Bei Schafen iſt nur die Geſamtſumme einſchlirßlich dervaben, e Ktragtich im Gewerbesüro Rathaus 1 Treppe, Fimmer 16 Lämmer anzugeben. ter Fruxen

igen. 3. Sanuseher Vordruck nicht zugeſtellt erhalten Die Anzeigepflicht für die in der Nacht vor dem Aufnahme fur die Srum net Eruie 30
Polizeiwache einen Vordruck zu tage auf dem Transport beſindlisen Tiere liegt deren Beglkeiter4. September im Gewerbe W r e in a e 2 n P en A k ln

ird dieſer am Aufnahmetage mit mehr erreicht, ſo bare ne cdie ſich mit Beginn des meldung unmittelbar nach der Ankunft am Entladeort zu erfolgen. zum Viehſdern für G. gut.

ſind von dem Empfänger 4, Aggeehggs kle.tzung eines Vordruckes Die Viehbalter werden beſonders darauf ingewieſen, daßu. die Nichterfüllung, der Anzeigepflicht ebenſo wie die fabe läſſige ege Die Anzeigepſlicht erſtreckt ſieh nicht auf Vorräte, die im oder hentee Erſtattung n Anzeigen n 5 e Ceotntümen

r mit Ge

z 5

a b derEigenkum des Reichs, der Bund sſtasten, insbeſondere der Heeres Bundesratsverordnung, vom 2. Februar 1916 mit G o bis
verwaltung ſowie der unter Aufſicht des Reichs ſtebenden Kriegs zu 6 Monaten oder m t Geldſtrafe bis zu 10009 Mk. veſtraft wird. w T Lennſer Str. 6.
wirtſchaſtsorganiſationen ſtehengoder von ihnen zur Ausführung Merſeburg, den 22. Auguſt 1915. Twer Rstiſrat. nr Lieferungsverträge überwieſen ſind. se g Die von uns beauſtragten Perſonen ſind befügt, zur u S n nndscht g
Frmittelung richtiger Angaben Vorrats- und Betriebsräume oder W nene Aufbewahrungsorke. wo Vorräte der in die Erhebung ihon nene Plergennecht ſgenen, Art zu vermüten ſind. zu duzchſuchen un die Se r en e en wiensimtäcken zum Oktobeſchaſt auf eichnungen und Bücher des zur Anzeige Verpflichteten e n e c e rn a

e S S Geszunde öhdungen. errl. meilenw. ung f r tnes r vorſätzlich die ihm oblie ende Anzeige nicht oder hin. i e e l Zgarreuhandlg.

e e S r n Wenn men Fraſtiges ad gen
IICCCDDDDDDEDI

Strafe können Vorrste die worden ſind, ohne Unter ſucht zum baldigen Antritt

Der Magiſtrat.
Die Mitglieder unſeres Vereine ſowie die Mitglieder auf dem Wege von Leung nach

8

dige Angad S od die D der dieine r Biſdaſterepere der Bacher a et wird i n eGefängnis bis zu einem Jahre und unt Geldſtrafe bis zu zehn Preussisoher Beamtenverein h i e 13.
S 16 jährige ädchen

Wie werden dem Anmeldepflichtigen gehören oder nicht, einge Das am 25. Auguſt ausgefallene

so T e t 5ahrl di bliegende Anzeige nicht od f a K ere e et aber n Cent on In emacht, wird mit Geldſrraſe e Aufweartun3 geſucht Friedricher. Tr.
vöne Plüſchſofa und der Jede nd des Vereine für Heimakkunde Se ne tenchoge r btzlete Kinderbadewanne de eher ergebenſt eugeteren. e S Zleine Ritterſtr. 4 Tr.

er Wengelsdorf Nr. 30. gebraucht) billig zu verkaufen n n t henen r7 S d a x g Je en. Ab o lenZu erfragen abends v. 6 Uhr. ruhen za len engeren Minne Aer d n Bürſengeſhätt.
Hierzu eine Beilage.

tauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Neben der für Hans und Küche

Merſeburg den 28. Auguſt 1916. Sindet tag den 1. Sept vende 8 uhe im S v nt e anhe t eins en. in S sie Anſnden

M



Schweſter Karola.

GSeilage
Heutschland.

Die Erörterung der Kriegsziele. Jn der Mitglieder
verſammlung des konſervativen Provinzialvereins für
Pommern ſprach das Herrenhausmitglied, Landſchafts
direktor v. Hertzberg-Lotkin über „Die äußere und
innerpolitiſche Läge“. Er klagte u. a. Noch immer ſei
durch die Zenſur und ſonſtigen Maßnahmen die freie
Meinungsäußerung über die Ziele des Krieges
und die Wünſche weiter Schichten des deutſchen Volkes un
möglich, im Gegenteil finde eine öffentliche Begünſtigung
einer beſtimmten nach außen hin durch die Frage des ſog.Nattonglausſchuſſes ſichtbar gewordenen Nichtung ſtatt.
Die ſchweren Bedenken und Befürchtungen wefter, wirklich
vaterländiſcher Kreiſe aber können nirgends Gehör finden.
Zum Schluß wurde ein Telegramm an den Kaiſer
geſandt, das folgendermaßen lautet: „Die in Stettin ver
ſammelten Mitglieder des konſervativen Provinzialvereins
fün Pommern erneuern ihr Gelöbnis unbedingter Treue,
die ſie immerdar und auch in dieſem Kriege bewahren
wollen, bis das von Ew. Majeſtät geſteckte Ziel erreicht
iſt und die in die Knie gezwungenen Feinde die zur Siche
rung der Reichsgrenzen erforderlichen Gebiete abgetreten
haben werden. Der Vorſitzende v. Brockhauſen.“

Zum Jeſuitengeſetz. Jm „Volk“, dem Hauptokgan
der chriſtlich- ſozialen Partei, ſchreibt v
neter Mumm u. a. Jn derſelben Richtung wird
es auch liegen, daß man das Jeſuitengeſeß, das
praktiſch keine Bedeutung mehr hat, jetzt e e Vor
dem Kriege, in der Zeit tiefgreifender innerer Spannung,
hielt ich es für nicht zeitgemäß, das Geſetz abzubauen.
Heute ſehe ich die Lage ſo an, daß ſeine Erhaltung einem
Deile Unſeres Volkes bitter erſcheint und keinem Volks
teile Gewinn bringt. Jch habe Grund zu der Anyahme,
daß keine Partet des Deutſchen Reichstages eine Be
ſeitigung des Jeſuttengeſetzes bekämpfen wird.

Volks wirtschaftliches.
Die Genoſſenſchaften im Kriege. Der Krieg hat in

keiner Hinſicht die genoſſenſchaftliche Tätigkeit lahmgelegt.
Das beweiſt auch der Jahresbericht des Generalverbandes
ländlicher Genoſſenſchaſten für Deutſchland, der das Jahr
1915 umfaßt. Jn ihm wird darauf hingewieſen, daß der
Krieg die Genoſſenſchaften vor neue, überaus wichtige
Aufgaben geſtellt und ihnen erweikerte und vermehrke
Arbeit geſchafft hat. Die Bedeutung des Genoſſenſchafts
weſens für unſer geſamtes Wirtſchaftsleben habe ein
ſtimmige Anerkennung von allen Seiten gefunden. Ein

mneues, zur Zeit noch nicht überſehbares und abgrenzbares
Arbeitsfeld für die ländlichen Genoſſenſchaften dürfte ſich,
wie der Bericht hervorhebt, aus der Mitwirkung bei der
Fürſorge für Kiegsbeſchädigte und ihre Seßhaftmachung
auf dem Lande ergeben. Am 1. Januar 1916 gab es im
Deutſchen Reiche 28 625 landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften.
Darunter waren 97 Zentralgenoſſenſchaften, 17 781 Spar
und ahnen 2838 Bezugs- und Abſagenoſſenſchaften, f3588 Molkereigenoſſenſchaften und 4353

ſonſtige Genoſſenſchaften. Die Geſamtzahl der eingetragenen
Genoſſenſchaften im Deutſchen Reiche belief ſich am
1. Januar 1916 auf 35 751. Mithin machten die landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaften 80 Prozent des Geſamtbe
ſtandes aus.

Höhere Getreidepreiſe verlangt das Herrenhausmit-
glied Graf Dr. Friedrich v. Strachwi tz Schräbsdorf in
einer Zuſchrift an ein Breslauer Blatt.

S s W e eDie Kriegsbraut.
rigtinal- Roman von H. CourthsMahler.

70. Zartſetzung. (Nachdruck verboten
Gegenüber der Tür faßten ſie im Dunkeln Poſto und

ſahen in das ſchwach erleuchtete Zelt hinein
Lautlos glitten drinnen die Pflegerinnen von einem

Lager zum anderen. Gerade dem Zelteingang gegenüber
ſtand ein Tiſch mit Medikamenten, der ziemlich hell er
leuchtet war. And an dieſen Tiſch heran trat jetzt die
plumpe, unförmige Geſtalt Schweſter Magdas. Jhr Ant
litz wurde ſcharf beleuchtet. Sie beugte ſich vor und ließ
e Glas Waſſer aus einer Medizinflaſche Tropfen
allen

Beim gaufmerkſamen Zählen vergaß ſie, den Mund ſo
ſcharf und herb herabzuziehen, und im e waren
die Sommerſproſſen nicht ſichtbar.
plumpen Geſtalt wirkten die ſchlanken, feinen Hände,
Und das rotblonde Haar, das unter der Haube hervor
quoll, ſchien ſehr üppig zu ſein.

Haſſos Augen ſuchten, dem Freund zu Gefallen, nach
Sch Dabei ruhten ſie auch einen Moment

an auf dem hellerleuchteten Geſicht Schweſter
Magdas.e ein Ruck ging es da plötzlich durch Haſſos Geſtalt
Trotz der Verkleidung, trotz der unförmigen Geſtalt und
dem rotblonden Hagr erkannte er in dieſer Schweſter
Magda ſofort Nataſcha von Kowalsky. Dieſes Geſicht
hätte er unter taguſenden und unter jeder Verkleidung
ſofort erkannt. Wie ein Blitz durchfuhr ihn die Gewiß
heit, daß ſie ſich zu geheimen Zwecken, um zu ſpionieren,
unter der Tracht einer Roten-Kreuz Schweſter hier ins
Lager eingeſchlichen hatte. Wie gebannt ſtand er eine
Weile und ſah in das ſelbſt in der Verkleidung und mit
den gewaltſam heruntergezogenen Mundwinkeln noch
ſchöne Geſicht. Sicher wollte ſte bedeutend älter ſcheinen
als ſie war. Die häßliche, plumpe Verkleidung und das
durch allerlei Mittel älter gemachte Geſicht, ſowie die
ſchwerfälligen Bewegungen ließen ſie auch wie vierzig
Jahre erſcheinen.

Groß und ſcharf ruhten Haſſos Augen auf ihrem Ge
ſicht. And da erkannte er deutlich neben dem jetzt künſt
lich herabgezogenen Mundwinkeln ein kheines, viereckiges
Leberfleckchen von der Größe einer Linſe. In dieſes Le
verfleckchen war er einſt ſehr verliebt geweſen und hatte
ſich ſo oft danach geſehnt, es zu küſſen. Dieſes kleine Mal
dene ihm vollens die Gewißheit, daß er Nataſcha vor ſich

„Merſeburger
Donnerstag den 31. Auguſt e

„Jch. kann die maßgebenden Stellen nur dringen
biütten, den Ländwirten lohnende Preiſe

bu immer mehr einzuſchränken und uns
lohnenderen Früchten zuzuwenden: Jch verweiſe auf das
warnende Beiſpiel Engländs, wo die Regierung, der Jn
duſtrie zuliebe, durch Freihandel uſw. die Getreideprdiſe
ſo heruntergedrückt hat, daß die engliſchen Landwirte den
Getreidebau faſt ganz aufgegeben und die Bevölkerung faſt
nur auf den Jmport vom Auslande angewieſen iſt. Gott
ſei Dank, daß unſere Landwirtſchaft während des Krieges
bisher noch genügend Getreide zur Volksernährung er
zeugen konnte. Möge ihr dieſe Möglichkeit durch unge
nügende Preiſe nicht genommen werden. Sehr bedauer
lich iſt, daß der lögitime Handel, welcher in Frie
denszeiten den Übergang der Produkte vom Erzeuger auf
den Verbrwaucher beſtens vermittelte, jetzt ausgeſchaltet iſt.
Statt deſſen ſind für alle Produkte zahlreiche Geſellſchaften
gebildet worden, welche dem Landwirt das Fett
abſchöpfen und nur darän denken, recht viel zu ver
dienein, wodurch die land wirtſchaftlichen Produkte dem

Verbraucher ganz unnötig verteuert werden. Jch erinnere
nur an die Kriegsgetreidegeſellſchaft wenig erfreulichen
Angedenkens, welche in erſter Linie die enorme Spannung
zwiſchen Getreide und Mehl in den Jahren 1914/15 zum
großen Schaden der Verbraucher verſchuldete. Auch ſind
dieſe Geſellſchaften durch ihre Einflüſſe auf die Regierung
in erſter Linie daran ſchuld, daß wir Land wirte ſo
unlohnende Preiſe für unſere Produkte erhalten.“

Daß die Preiſe, welche die Landwirtſchaft gegenwärtig
für ihre Erzeugniſſe erhält, noch iinmer „unlohnend“ ſind,

wie Graf Strachwitz verſichert, wird, ſo bemerkt die
„Bresl. Ztg.“ milde, vielen die Frage nahelegen, welchee er denn eigentlich verlangt, um e zufrieden
zu ſein.

5 S e gMerseburg und Amgegenchk,
30. Auguſt.

Beſſerung unſerer Ernährungsverhältniſſe. Nach
dem Ergebnis der vorläufigen Ernteſchätzung von Brot
getreide war das Kuratorium der Reichsgetreideſtelle
im Einverſtändnis mit dem Präſidenten des Kriegsernäh
rungsamtes in der Lage, die Arbeiter Brotzu
lagen, die in den beiden letzten Monaten des alten
Erntejahres hauptſächlich wegen des Kartoffelmangels

als Sonderzulagen gewährt waren, nunmehr als
ne re erehrung der Brotpor tionenzuzubilligen, außerdem allen jugendlichen Perſonen
zwiſchen 12 und 17 Jahren ab 1. Oktober eine Zulage
von 50 Gramm Mehl für den Tag zu gewähren. Die
Brotgetreideernte des Jahres 1916 iſt als mittlere Ernte

Es heißt dort:

Auffallend zu der

zu bezeichnen, die über das Ergebnis der vorjährigen
Mißernke nicht unweſentlich hinausgeht. Sie übertrifft
die wor jährigen Ernte nichtinndemfebben Maßen wiendie
Ernte an Futtermitteln, insbeſondere an Hafer und
Gerſte; ſie hat aber, wie Mitteilungen der Reichsgetreide
ſtelle an anderer Stelle ergeben, ermöglicht, eine nicht

der Brofverſorunerhebliche Verbeſſerung
gung der Bevölkerung vorzunehmen. Die recht erheb
lichen Zulagen, die in den beiden letzten Monaten des
alten Wirtſchaftsjahres den Schwerarbeitern, insbeſon
dere wegen der Stockungen in der Kartoffelverſorgung

e e e eDie ruſſiſche Spionin und Geheimagentin hier im
Lager das war von Bedeutung.
Einige Minuten war er ſprachlos. Schweſter Magda
ſtand noch immer am Tiſch und räumte in den Medizin
flaſchen herum. Dann trat der Arzt zu ihr und ſprach mit
ihr. Sie antworte ihm in ihrem reinen Deutſch

Dieſe Beherrſchung der deutſchen Sprache, ſowie die
Tracht, die ſie ſich auf irgendeine Weiſe verſchafft haben
mochte, hatten ihr wohl geholfen, ſich hier eingzuſchleichen.
Wer konnte wiſſen, was ſie hier auskundſchaften wollte.
Vielleicht war ſie auch gar von Rußland nach Frankreich
auf dem Wege, um irgendwelche wichtige Aufträge zu über
bringen. Dann hatte ſie wohl auf ihrem Wege fleißig
Ausſchau gehalten nach allerlei Dingen, die ſie dem
Feinde verraten konnte.

Jedenfalls hatte ihre Anweſenheit hier irgendeine be
ſondere, gefährliche Bewandtnis, und Haſſo war ſchnell mit

ſich im klaren was er hier zu tun hatte.
Wortlos drängte er Hans noch tiefer in den Schatten

zurück, damit ſie von drinnen nicht bemerkt werden konnten.
Hans hatte nur nach Rola Ausſchau gehalten und gar

nicht auf Schweſter Magda geachtet. Nun zuckte er zu
ſammen, als n mit jähem e ſeinen Arm faßte.
„Hans, ſieh dir einmal das Geſicht an da am Tiſch
bei der Verze“, ſagte er leiſe.

„Welches Geſicht, Haſſo?“ fragte Axemberg zerſtreut.
Das der Schweſter, die neben dem Arzt ſteht und die

e hält. Sieh es dir genau an. Erkennſt du
es nichtDer erregte Ton des Freundes machte re auf

merkſam. Er blickte prüfend in Schweſter Magdas Geſicht
und ſchüttelte verſtändnislos den Kopf. Er erkannte ſie
nicht, aber es erging ihm wie Rola dies Geſicht er
innerte ihn an jemand.

„Mir ſchwebt etwas vor, Haſſo aber ich weiß nicht,
wo ich dies Geſicht hintun ſoll. Bitte, hilf mir mal auf
die Sprünge“, ſagte er nachdenklich.

Haſſo neigte ſich zu ſeinem Ohr herab
„Nataſcha von Kowalsky“, flüſterte er.
Nun zuckte auch Axemberg zuſammen. Seine Augen

weiteten ſich und ſahen ſcharf und prüfend in Schweſter
Magdas Geſicht.

„Wahrhaftig! Die ruſſiſche Spionin als Kranken
ſchweſter in unſerem Lager. Donnerwetter, Haſſo, das iſt
e den Entdeckung aber auch etwag peinliches

ür dich.“ e„Das letztere darf gar nicht in Frage kommen. Ubri
m bin ich im Herzen längſt mit dieſer Affäre fertig und

Correſpondent“
de Erntejag

für alles Getreide zu bewilligen, ſonſt ſind wir zum er aSchaden der Geſamtheitgezwungen, den Getreide Wachstums eine Zulage zu bewilligen, Rechnung getragen.

bewilligt wurden, können als dauernd für das ganze neue

ann ihr ruhig entgegentreten. Jhr Hierſein bedeutetnichts Gutes. Wir dürfen ſie nicht aus den Augen laſſen.

hr in Ausſicht geſtellt werden. Daneben wird
dem allſeitig geäußerken Wunſch, der Jugend mit ihrem
erhöhten Ernährungsbedürfnis in der Hauptzeit ihres

Jn der Bemeſſung der Brotration zurzeit noch weiter zu
gehen, iſt nicht möglich. Es muß vor allen Dingen ver
mieden werden, daß etwa ſpäter, wenn die endgülkige Be
ſtandaufnahme irgendwie geringere Quantitäten ergeben
ſollte, eine nachträgliche Herabſetzung ſtattfinden müßte,
wie ſicgeider im Dezember vorigen Jahres hat eintreten
müſſen Der Preis des Brotgetreides bleibt derſelbe.
Ebenſo werden die Mehlpreiſe der Reichsgetreideſtelle
keine Erhöhung erfahren; ja es war möglich, den Preis
für Roggenmehl ab 1. Auguſt um 1 Mk. für den Doppel
zentner herabzuſehen. Sodann machte es die Geſchäfts
abteilung der Reichsgetreideſtelle möglich, den Preis für
Weizengrieß aus den von ihr belieferten Grießmühlen,
und zwar für den Kleinhandelspreis von 45 Pf. auf 28 Pf.
für das Pfund herabzuſetzen. Auch die Verhandlungen
im Kriegsernährungsamt wegen vermehrter Herſtellung
und der Verbilligung von Suppenſtoffen, Graupen, Grütze
und Haferflocken ſind ſoweit gefördert, daß auch in dieſer
Hinſicht eine baldige Beſſerung der Verſorgung zu er
warten iſt. Die Verbilligung und vermehrte Bereitſtel
lung dieſer Suppenſtoffe, die ſich ja erfreulicherweiſe hat
durchführen laſſen, entſpricht vielfach geäußerten Wünſchen
ans der Bevölkerung und iſt bei der unvermeidli hen
Hnappheit an Fetten von erheblicher Bedeutung für die
Ernaährung. Alles in allem kann ſonach gehofft werden,
daß die Verſorgung der Bevölkerung mit Brot, Mehl,
Grieß und den übrigen aus Getreide hergeſtellten Nah
ne e und Erſatzmitteln eine beſſere werden wie

isher.Briefſendungen nach Belgien werden von den Ab-
ſendern immer noch häufig nach den deutſchen Jnlandſätzen
freigemacht und müſſen infolgedeſſen zu Laſten der Emp
fänger nachtaxiert werden. Es wird daher erneut darguf
hingewieſen, daß im Briefverkehr mit Belgien die Ge
bührenſätze des Weltpoſtvereinsverkehrs
gelten.

Wie man Seife ſparen kann. Legt man Seife an
ſtatt in ein Porzellan oder Blechemaillenapf auf ein
Stück Holz, am beſten weißes, abwaſchbares, natürlich
unlackiertes Holz, z. B. Buchenholz, ſo hält ſie ſich nach
wiederholt gemachten Erfahrungen viel länger. Sie wird
dann wieder ganz trocken, und der Hauptverluſt an Seife,
der durch das Weichwerden der oberſten Schicht entſteht
fällt fort.

Amtsgericht und Kriegsnachlaß. Bei einer ganzen
Anzahl von Soldaten, die auf dem Schlachtfelde gefallen
oder in Lazaretten geſtorben nd, iſt es nicht möglich,
feſtzuſtellen, wer die nächſten Angehörigen ſind, und des
halb kann auch das hinterlaſſene Eigenkum der betreffen
den Verſtorbenen nicht ausgehändigt werden. Man mal
ſind das Soldaten, die viel umhergewandert ſind, denen
die Eltern verſtorben nd und von hen Nicht bekannt

viſter leben anchmal ſind s anch
Leutke, die in einer gerrütteten Ehe lebken und deren Frau
und Kinder nicht ermittelt werden können. Die Militär
behörden dürfen natürlich dieſe Sachen auch nicht be
halten, und ſo werden ſie in jedem einzelnen Falle dem
Amtsgericht überwieſen, in deſſen Bezirk der verſtorbene
Soldat zuletzt gewohnt hat. Dieſem Amtsgericht als dem
zuſtändigen Nachlaßgericht fällt dann die Aufgabe zu, die
nächſten Verwandien zu ermitteln und den Feldnachlaß
an ſie auszuhändigen.

Gottlob, daß du mich hierherführteſt. Die Anweſenheit
deiner Rola hier im Lager wird uns noch von beſonderem
Nutzen ſein.“

„Sollen wir ſie nicht feſtnehmen laſſen, Haſſo?“
„Laß mich überlegen. Jch möchte ergründen, was ſie

vorhat, ehe ich ſie feſtnehmen laſſe. Wir poſtieren uns
beide hier am Eingang des Zeltes. Dir wird ja die Zeit
nicht lang werden und mir wa rhaftig auch nicht.
Vielleicht kann ich jetzt eine alte echnung mit dieſer
Dame zum Ausgleich bringen.

Axemberg drückte ihm ſtumm die Hand und ſie ließen
ſich vor dem Zelteingang auf dem Boden nieder, neben
einem Sanitätswagen.

Nataſcha war im Hintergrund des Zeltes verſchwunden.
Ab und zu tauchte ihr plumpe, ſchwerfällige Geſtalt wieder
einmal auf, und Haſſo merkte, daß ſie aufmerkſam auf der
Uhr die Zeit kontrollierte. Das war bei einer Kranken
pflegertn nichts Auffallendes, aber bei dieſer fiel es ihm
doch auf.

Haſſo drückte ihm die Hand.
Während er hier die ruſſiſche Spionin belauerte, mußte

er an ſeine Roſe denken. Das Herz wurde ihm warm
und weit. Roſe dankte er es ja, daß er dieſer ränkevollen
Frau da drinnen nicht zum Opfer gefallen war, Roſe hatte
ihn errettet durch ihr Dazwiſchentreten damals, Jhre
Liebe zu ihm hatte ſie damals inſtinktiv das Richtige tun
laſſen.

Wenn Nataſchas Geſicht wieder und wieder da
drinnen auſtauchte, ſah er es ſtarr an. Er konnte heute
micht mehr begreifen, daß es einen ſo großen Zauber auf
ihn ausgeübt hatte.

Freilich war dies Geſicht mit Abſicht alt und häßlich
gemacht worden, aber auch ſonſt hätte es ihm nicht mehr
gefallen. Er ſah jetzt den Zug lauernder Falſchheit und
Hinterliſt darin. And ſein Herz war gegen den ſtärkſten
Zauber geſeit. Es gehörte ſeiner Roſe, ſeiner lieben
ſüßen Frau.

„Sie hat ſich famos unkenntlich gemacht, Haſſo“, flüſterte
Axemberg, „ſieh nur die Sommerſproſſen. Die hat ſie ſich
ſicherlich mit ſtarkem Nußertrakt aufgeſpritzt. So halten
ſie ſogar das Waſchen aus für eine Weile Ob ſie die
Haare gefänbt hat, oder ob ſie eine Perücke trägt

„Es iſt ſicher gefärbt. Eine Perücke würde zu ſehr auf
fallen, aabch unter der Schweſterhaube. And mit ſo grobenMitteln arbeitet dieſe raffinierte Perſon ſicher nicht.

„Ob ihr Beſuch hier wieder deinem Aroplan gilt
(Fortſetzung folgt.)



Guſtav Graul sen. f. Eine weit über die Grenzen
Merſeburgs hinaus bekannte und hochgeſchätzte Perſön
lichkeit, der Bauunternehmer und Stadtverordnete
Guſtav Graul, iſt heute mittag 212 Uhr an einem
Herzſchlag verſtorben. Der ſo unerwartet Dahingeſchiedene
war der Begründer der Baufirma Guſtav Graul sen.,
die er aus kleinen Anfängen heraus zu großem Anſehen

brachte. Lange Jahre hat er als Stadtverordneter zum
Wohle unſerer Stadt gewirkt, eine Reihe Ehrenämter be
gleitete der Verblichene mit ſeltener Aufopferung. Mehr
ſache Schenkungen, die er unſerer Stadt, wie z. B. bei
Gelegenheit der Errichtung eines Heimatmuſeums im
Petrikloſter machte, haben ſeinen Namen mit der Ge
ſchichte Merſeburgs eng verwoben und ſomit unſterblich
gemacht. Die von ihm ausgeführten Bauten werden noch
in ſpäter Zeit von ſeiner Tüchtigkeit zeugen. ſeine
Angeſtellten und Arbeiter verlieren in ihm einen Arbeit
geber, der allezeit hilfsbereit für ſie eintrat. Sein Leben
iſt Mühe und Arbeit geweſen. Möge ihm die Erde leicht

ſein!
Helventod. Am 9, Auguſt ſtarb den Heldentod fürs

Vaterland der Unteroffizier Guſtav Müller von hier,
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ſeinem
Andenken!Kraxzuniederlegung. Wie alljährlich, ſo werden
auch in dieſem Jahre die Militärvereine unſerer Stadt
am 2. September am Kriegerdenkmale einen Kranz
niederlegen Gleichzeitig erfolgt für die Feldzugs
teilnehmer die Auszahlung des ſeitens der Stadt feſtge
ſetzten Ehrenſoldes.S Gewitter. Durch anhaltenden Donner und leuch
tende Bliße wurde der größte Teil unſerer Einwohner
ſchaft in der vergangenen Nacht im Schlafe geſtört. Es
entlud ſich über unſerer Stadt ein Gewitter, das von
einem ergiebigen Regen begleitet war. Noch am ſpäten
Abend war der Himmel ſternenklar, auch die Temperatur
des vorangegangenen Tages war nicht ſo hoch, daß man
ein Gewitter erwarten konnte. Jrgendwelchen Schaden
hat dasſelbe nicht angerichtet.

Der Höchſtpreis für Speiſekartsffeln iſt im Klein
handel für die Zeit vom 1. bis 10. September auf ſieben
Mark pro Zentner feſtgeſetzt worden.

Kein Petroleum zu VLenuchtzwecken. Durch Bekannt
machung des Reichskanzlers vom 28. Auguſt d. J. iſt der
Abſatz von Petroleum zu Leuchtz wecken ſo
wohl an Wiederverkäufer wie an Verbraucher bis auf
weiteres verboten worden. Der Verkauf war
zunächſt vom 21. Auguſt an wieder freigegeben worden.
Jnfolge des Eintritts von Rumänien in den Krieg mußte
das neue Verbot erlaſſen werden.

Zuteilung von Verbrauchszucker. Am Montag
Dienstag und Mittwoch der nächſten Woche findet
die Zuteilung des für den Mongt September berechneten

uckers an die hieſigen Bewohner ſtatt. Aus dieſem An
aß ſind die Zuckerkarten an den genannten Tagen

in der Zucker ſtelle im Rathaus zur Eintragung der
zuckermenge vor u le gen. Auf den Lopf der Haus
altüng enk fällen u den M Seprem ver 80Gramm Die Ausfertigung neuer Zuckerkarten

exfolgt am Donnerstag den 7. September. (Siehe
auch Jnſerat.)

Einberufene polizeilich abmelden! Die im hieſigen
Stadtbezirke wohnhaften, zum Heere einberufenen Offi
ziere, Unteroffiziere und Mannſchaften nd häufig poli
eilich nicht abgemeldet worden. Um bei Nachfragen ihrenPerbleit nachweiſen zu können, ergeht von der Behörde

an die Meldepflichtigen das Erſuchen, die polizeiliche Ab
meldung nachträglich bei dem hieſigen Meldeamte zu
bewirken. Auch die Wiederanmeldung DerKriegsteilnehmer, ſobald ſie hier von neuem Wohnung
nehmen, wird dringend empfohlen.

Jn die Beſtands aufnahme vom 1. September ein
begriffen und daher in den Erhebungsliſten aufzuweiſen
ſind auch eingekochtes Wild und Geflügel.
Seitens des Kriegsernährungsamts wird, um von vorn
herein etwaigen Zweifeln zu begegnen, ausdrücklich darauf

'hingewieſen, daß eingekochtes Wild und Geflügel unter den
Begriff Fleiſchkonſerven fallen und von den Haushaltungs
vorſtänden unter dieſer Gruppe in der Nachweiſung auf
zuführen ſind.

Die neue Kriegsanleihe und das Reichsſchulsbuch.
Bei der zunehmenden Bedeutung des Reichsſchud
buchs, namentlich in Rückſicht auf die neue Kriegs
ganleihe, dürften folgende Angaben von allgemeinem
Jntereſſe ſein. Aus der früher wenig benutzten Schöpfung
des Schuldbuches iſt durch die Kriegsanleihen eine Art
rieſenhafter Reichsſparkaſſe, eine Einrichtung von ganz
gewaltigem Umfange geworden. Die Konten ſind von
80 526 am 80. September 1914 auf 657 709 im Juni 1916
geſtiegen. Das Reichsſchuldbuch iſt ein amtliches Re
ſten in das Darlehnsforderungen an das Reich aus
deſſen Anleihen in der Form von Buchforderungen ein
getragen werden, ſo daß eine Buchſchuld des Reiches auf
den Namen des eingetragenen Gläubigers entſteht. Dieſe
Eintragung vertritt die Stelle der Schuldverpflichtung.
Der Gläubiger erhält durch ſie einen auf ſeinen Namen
lautenden perſönlichen Anſpruch auf die Zinſen und bei
Löſchung der Bucheintragung auf Aushändigung eines
Jnhaberpapiers zu gleichem Nennwert mit Zins und Er
neuerungsſchein. Die Vorteile der Einkragung einer
Reichsanleiheforderung in das Reichsſchuldbuch ſind ſehr
erheblich. Durch die Eintragung wird der Beſitz des
Forderungsrechtes von dem Beſitze einer Schuldurkunde
unabhängig gemacht und ſo der Gläubiger gegen die bei
Werkpapieren beſtehende große Gefahr geſchützt, durch zu
fälligen Verluſt ſein Forderungsrecht einzubüßen. Die

erwaltung des eingetragenen Kapitals wird vollſtändig
koſtenfrei von der Reichs ſchuldenverwaltung,
die ihren Sitz in Berlin SW. 68, Oranienſtraße 92/94
hat, geführt. Dort werden auch Anträge entgegen

enommen und bereitwilligſt und koſtenlos jede gewünſchte
Auskunft erteilt. Aus dem Reichsſchuldbuchgeſe s
iſt zu entnehmen, daß die Umwandlung der Schuldver
ſchreibungen der Reichsanleihen in Buchſchulden des
Reichs guf, den Namen eines beſtimmten Gläubigers
gegen eeee zum Umlauf brauchbarer Reichs
ſchuldverſchreibungen in das Reichsſchuldbuch erfolgt, daß

lichkeit agufzueſſen.

Laden

ſtrengſte Geheimhaltung gewahrt wird und daß
auch eine zweite Perſon eingetragen werden kann.
Aus vorſtehenden kurzen Andeutungen erhellt die Wichtig
keit des Reichsſchuldbuchs im allgemeinen und angeſichts
der neuen Kriegsanleihe im beſonderen. Es emp-
fiehlt ſich darum bei den bevorſtehenden Anleihe
zeichnungen die Eintragung ins Reichs
ſchuldbuch von ſelbſt.

Eine Gefahr bei der Lebensmittelbeſtandaufnahme.
Die Fleiſchbeſtandaufnahme in den bürgerlichen Haus
haltungen, die am 1. September erfolgt, birgt eine nicht
kleine Gefahr in ſich für die einzelnen Familien und für
den Beſtand an nakionalen Nahrungsmitteln. Die Ge-
fahr in letzterer Beziehung beſteht darin, daß von den
Behörden immer noch nichts bekannt gegeben worden iſt
über die Art, wie die angemeldeten Vorräte auf die künf
tigen Fleiſchmarken angerechnet werden ſollen. Gar
mancher in der Bevölkerung kann guf den natürlich
grundfalſchen und höchſt bedauerlichen Gedanken kommen
um allen Zweifeln und möglichen Unannehmlichkeiten zu
entgehen, die Vorräte jetzt vo r der Zählung nach Mög

Das würde alſo eine Ver
ſchleuderung nationaler Güter bedeuten.
Weiter kann folgender Zuſtand eintreten: Die Leuke
machen wahrheitsgemäß ihre Angaben und zehren ſo, wie
ſie es gewöhnt ſind, weiter von ihren Vorräten. Nach
einigen Monaten, wenn die ſtatiſtiſche Aufarbeitung des
Zählungsmaterials erledigt iſt, bekommen die Bürger
ihre Anweiſung über Nicht lieferung von Fleiſch
karten gemäß den bei der Zählung angegebenen Vor
räten und dies vielleicht zu einer Zeit, wo gar keine
Vorräte mehr vorhanden ſind. Der einzelne
Bürger iſt dann in der peinlichen Lage, keine Fleiſchkarten
und auch nichts mehr in der Speiſekammer zu haben.
Alledem müßten die Behörden vorbeugen durch ſofortige
Mitteilung über die Art und den Zeitpunkt des zu er
wartenden Kartenabzugs.

ggkoetbe förderung an Kriegsgefaugene in den eng
liſchen Kolonien. Das engliſche Auswärtige Amt hat
kürzlich mitgeteilt, daß an deutſche Kriegsgefangene in
engliſchen Kolonien e geringerer Größebeſördert werden können. Sind die Pakete zu umfangreich
dann werden ſie von den engliſchen Behörden geöffnet,
verderbliche Sachen werden den nächſten Gefangenenlagern
in England zugeſandt, der übrige Jnhalt geht zur Auf
bewahrung an das Jnformationsburegu über Kriegsge
fangene (Prisoners of war information bureau). Es
empfiehlt ſich daher nicht, große Pakete abzuſenden,
weil ſie doch nicht in die Hände der Adreſſaten gelangen.

Kberfluß an Kochſalz. Um den Gerüchten über
Salzknappheit und Salzverteuerung entgegenzutreten, er
klärt, das königliche Salzamt zu Schönebeck, daß die Salsz
vorräte nie zu Ende gehen können, weil die Rohſalze in
Deutſchland unerſchöpflich ſind. Die im Mai-Juni in
folge höherer Verpackungs- und Erzeugungskoſten vor
genommene Preiserhöhung beträgt noch nicht 1 Pfennnig
Preisaufſchlag auf das Pfund. Preisänderungen, die
mehr als dieſe Preiserhöhung bis zu 1 Pfennig im Klein
verkauf rechtfertigen könnten, ſtehen noch in Ausſicht.

TreibriemenDiebſtahl. Jn das Ziegeleigrundſtück
des Herrn Schmidt, Halleſche Straße, iſt in der Nacht
vom Montag zum Dienstag ein gebrochen worden.
Die Diebe entwendeten dortſelbſt Treibriemen von
hohem Werte. Sie ſind unerkannt entkommen.

Eingeb purde in vergangener Nacht in den
kſenwärenhändlbers r ch ſt e r eKl. Ritterſtraße hierſelbſt. Die Diebe haben die Schau

ſenſterſcheibe des Ladens mit einem ſcharfen Gegenſtand
zerſchlagen und durch das entſtandene Loch drei Brow-
ning-Piſtolen mit dazu gehöriger Munition
entwendet. Auch hier hat man von den Tätern keine
Spur. Hoffentlich gelingt es, die Spitzbuben zu ermitteln.
Die Diebſtähle haben in der letzten Zeit in unſerer Stadt
in erſchreckender Weiſe zugenommen, namentlich in dieſer
Woche iſt keine Nacht vergangen, ohne daß Langfinger ihr
ſchmutziges Handwerk ausgeführt haben. Abhilfe iſt daher
dringend nötig und da unſere Polizei durch den Krieg
ſehr geſchwächt iſt, würde die Gründung einer Bürgerwehr
ſehr zu empfehlen ſein. Vielleicht ſind unſere Bürger
ſchützen zu einer Übernahme des Sicherheitsdienſtes be
reit; wir glauben aber auch in der Annahme nicht fehl
zugehen, daß es unter der übrigen Bürgerſchaft noch genug
beherzte Männer gibt, die ſich in die Reihen der Bürger
wehr einſtellen laſſen würden. Der Krieg erfordert eben
manches, was in Friedensgeiten nicht nökig war. Durch
die Tätigkeit einer Bürgerwehr würde unbedingt mehr
Ruhe und Sicherheit in die Kreiſe der Einwohnerſchaft
zurückkehren.

Kber 1000 Gefangene des hieſigen Lagers, und zwar
größtenteils Chargierte, ſind geſtern und heute früh
mittels beſonderen Zuges von hier abtransportiert wor
den. Mehrere kommen in andere Lager der Provinz
Sachſen, der Reſt ſoll einem neu errichteten Lager über

wieſen werden. eüber hohe Obſtpreiſe auf dem heutigen Wochen
markte wurde ſeitens der Hausfrauen wieder lebhaft
Klage geführt. So verlangte eine Handelsfrau für ein
Pfund Birnen den hohen Preis von 45 Pf. Auch Ge
müſe ſteht noch immer hoch im Preiſe. Wie wir hören,
ſind ſeitens der beſtehenden Marktkommiſſion Herren
damit beauftragt worden, die Preiſe zu kontrollieren und
en gegen Überteuerung die nötigen Schritte einzu
eiten.

S Auf dem heutigen Ferkelmarkt waren 21 kleine
Schweine angefahren, die zum Preiſe von 50 bis 80 Mk.
pro Paar, je nach der Größe, zum Verkauf gelangten.
Die Nachfrage war ſtark.

8 Göhlitſch, 29. Aug. Jn der Nacht vsm Donnerstag
zum Freitag der vergangenen Woche haben Diebe dem
Grundſtück des Landwirts Herzog hierſelbſt einen Be
ſuch abgeſtattet. Sie ſtahlen aus den Stallungen ein
ſchwarzes Ochſenkalb, 25 junge ühner und
2 weiße Enten. Das geſtohlene Vieh iſt an Ort und
Stelle ab geſchlachtet worden. Von den Tätern fehlt
jede Spur. Der Beſitzer des Grundſtücks ſetzt 50 Mk.
Belohnung auf die Ergreifung der Diebe aus auch jede
Nachricht, die zur Er mittelung derſelben führen könnte,
iſt ihm willkommen. Diebſtähle ſind, wie überall auf den
Dörfern, auch in der hieſigen Gegend an der Tagesord
nung.E. Pritſchöng, 23. Aug. Dem Gänſediebſtahle in Weß
mar ſchließt ſich ein Hühnerdiebſtahl hier an, indem in einem hieſigen Haushalt 12 Stück Hühner ſpurlos
verſchwunden ſind. Während dort die Diebe ertappt ſind,
wird nach denſelben hier noch eifrig gefahndet. Von
zinem Weizenfelde hier waren eine große Anzahl Garben

verſchwunden, Unter den aufgebauſchten Nachbarſchwaden
eines benachbarten Grundſtücks wurden etwa 40 Stück
ſolcher Garben gefunden, welche von hier weiter befördert
werden ſollten, was aber vorzeitig verhindert wurde.

g. Gröbers, 28. Aug. Herr Bezirkswachtmeiſter
Richter gewahrte auf dem Transporte eines Pferde
diebes, welcher in Halle ein Geſchirr mit zwei Schimmeln
beſpannt geſtohlen hatte, auf der Straße zwiſchen Schkeu
ditz und Großkugel plötzlich im Straßengraben einen ſcheu
um ſich blickenden Menſchen, der alsbald wieder ver
ſchwunden war. Dem ſcharfen Auge des Beamken war es
jedoch nicht entgangen, daß der Verſchwundene nur in
unmittelbarer Nähe des Beobachtungsortes ſich befinden
konnte. Unter einer Straßengrabenbrücke wurde er auf
gegriffen und entpuppte ſich als ein von ſeiner Arbeits
ſtätte en twichener ruſſiſcher Kriegsgefangener,
deſſen Überführung nach dem Gefangenenlager Merſe
burg vom Wachtkommando des hieſigen Gefangenenkom
mandos angeordnet wurde.

g. Aus dem Elſtertale, 28. Aug. Die Zu ckerrüben
bedürfen trotz der verſchiedenen lokalen Niederſchläge der
letzten Tage noch viel mehr Feuchtigkeit, denn der Boden
iſt infolge der ſeit Mitte Juli niederſchlagsarmen Zeit
noch vollſtändig trocken. Der Fortſchritt im Wachskum
der Rübenpflanzen iſt mittelmäßzig; Wurzelfrucht ſowie
Blattwuchs haben einen mittelmäßigen Stand. Ein durch
dringender Regen um die jetzige Zeit vermag die Aus
ſichten der Rübenernte noch weit eſſer zu geſtalten als
ſie jetzt ſind, da die Rübe bis zum Eintritt der Froſt
witterung fortwächſt. Jn ſchwereren Bodenverhältniſſen
iſt der Stand der Rüben weit beſſer als in leichteren.

g. Aus der Elſter- und Luppenane, 28. Aug. Die
Felddiebſtähle haben namentlich in den Diſtrikten,
welche am Walde gelegen ſind, außerordentlich überhand
genommen, da der Wald den Langfingern ſichern Unter
ſchlupf bietet. Namentlich werden Kartoffeln und Gurken
arg mitgenommen, ſo daß ſich Landwirte veranlaßt ſahen,
ihre hier befindlichen Spätkartoffeln zu roden, um nicht
alle zu verlieren.

S Aus dem Kreiſe, 29. Aug. Auf die Dauer von ſechs
Jahren ſind e Herren gewählt und beſtätigt wor
den: Hermann Kreuz mann zum zweiten Schöſfen der
Gemeinde Milzau, Otto Ja uck zum zweiten Schöffen
der Gemeinde Röſſen Eduard Friedel zum erſten,
Moritz Kögtz ſche S zweiten Schöffen der Gemeinde
Dölkau; Franz Bamberg zum erſten Schöffen der
Gemeinde Rattmannsdorf; Friedrich Lehnert
zum zweiten Schöffen der Gemeinde Oberkriegſtedt.
Ferner iſt der Zimmermann Wilhelm Keßler für die
Dauer des Krieges zum ſtellvertretenden Gemeindevor
ſteher der Gemeinde Weßmar ernannt worden.

Mücheln und Amgebung.
30. Auguſt.

Querfurt, 29. Aug. Zum Amtsvorſteherſtellvertreter
des Amtsbezirks Roßleben iſt der Amtsſekretär Würz
bach in Wendelſtein, ernannt worden. Am der für den
kommenden Winter wieder zu erwartenden Petroleumnot
abzuhelfen, erbteten ſich die Landkraftwerke Leipzig A.G.
in Kulkwitz auf Antrag bis ſpäteſtens 30. November d. J.
für alle nach dem 1. September d. J. erfolgenden Neuan
meldungen von Lichtanlagen elektriſch Strom

n i s um M ohneg h. beückſichtigung auf das Datum der Jnbetriebnahme d
lage innerhalb ihrers Verſorgungsgebietes zu liefern.
Dem Hbſter Karl Necke, zur Zeit in Gatterſtädt, ſind
während der diesjährigen Kirſchenernte 20 Leitern ge
ſtohlen worden.

Huerfurt, 29. Aug. Laut Bekanntgabe des Kreis
ausſchuſſes darf im Kreiſe Querfurt bei Abgabe von
Pferdefleiſch (ohne Anterſchied) an den Verbraucher
der für ein Pfund auf 1,20 Mark jetzt feſtgeſetzte Preis
nicht überſchritten werden.

Z Freyburg (A.), 29. Aug. Hier haben ſich die Feld
diebſtähle derart vermehrt, daß die Behörden jetzt mit
Verhängung von Höchſtſtrafen drohen. Viel geſtohlen wird
auch beim Khrenkeſen. Man bleibt nicht auf den ge
ſchleppten, für das Khrenleſen erlaubten Feldern, ſondern
geht auch auf die ungeſchleppten und reißt dort aus
GHarben und Mandeln die Halme heraus. Kommt man
an Kartoffel und Rübenpläne, ſo wird mitgenommen,
was zu kriegen iſt. Auch Bohnen, Gurken und Kraut ſind
geſuchte Artikel. Neuerdings kommt auch das Obſt an die
Reihe. Strengſte Strafen ſind alſo allenthalben am Platze.

D Jn letzter Zeit iſt das Ent weichen von Kriegs
gefangenen ziemlich e vorgekommen, und manch
mal finden ſich ſogar Helfershelfer. So wollte wie man
erzählt eine auf einem hieſigen Gute beſchäftigte Ruſſin
hieſigen ruſſiſchen Kriegsgefangenen zur Flucht behilflich
n Ein entſprechender Brief kam aber in unrichtige
Hände, der Plan wurde entdeckt und vereitelt.

Roßleben, 29. Aug. Am Sonntag haben wiederum
von den auf Gewerkſchaft Roßleben beſchäftigtenn Gefan
genen ſechs Ruſſen, darunker etliche das zweite Mal,
das Weite geſucht.

Metterwarte
V. W. am 31. 8.5 Abwechſelnd heiter und wolkig,

mäßig warm, gewitterhafte Pegenſchauer 1.9- Zu
nächſt heiter, früh etwas kühl, re wolkig werdend,
etwas wärmer, zuletzt Regen, ſtellenweiſe Gewitter.

e

Aus dem Leserkreise.
Sär Einſendungen unter dieſer Rubrik Kbernimmt i
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Anonyme Ginſendungen werden nicht berückſichtigt
Gingeſandt. Jn der Sonntagsnummer ſland eine

Mahnung, die Jrauen ſollten ihren Männern beine, Jam
merbriefe ins Jeld ſchicken. Ganz richtig. Aber da ſteht
ein Aber! Es gibt ſo viele arme Frauen auf dem Lande,
die faſt gar nichts zum Leben haben. Auf dem Lande gibt
es erſtens nur Staatsunterſttzung, bei 5 Kindern 52 Mk.
pro Monat da ſoll Miete, ſetzt ſo „billige“ Lebensm'ttel,
Feuerung, Seife, Keidung, Schuhe uſw. dafür gekauft
werden. Die Kinder ſind noch hleine, wo ſoll man ſie hin
tun. Auf dem Lande gibt es keine Kinderbewahranſtalten,
auch keine Volksküchen. Die letzteren machen blos die
Frauen nachläſſig, da brauchen ſie nicht zu kochen und auch
nicht aufzuwaſchen. Da können die Stadtfrauen auf die
Dörfer ziehen und Butter, Eier, Käſe und alles andere zu
ſammenkaufen und bekommen es auch. Sie bringen Ol
oder ſonſt etwas mit und bekommen dafür Butter und ſind

e



Wenn wir armen Frauen kommen, werden
wir ängefahren. Wir haben keine Butter und wir möchten
doch auch leben. Will man mit helfen bei der Arbeit, da
brauchen ſie niemanden oder es ſitzt ſchon eine unabhängige
Stadtfrau in der Stube und ſtopft oder flickt, damit die
Bauerfrau mit aufs Jeld gehen kann. Da ſollte uns das
Leben nicht ſchwer werden. Es iſt oft zum Verzweifeln, da
kommt man ſich vor wie ein Bettler, wenn man von Tür
zu Tür gehen muß und bekommt nichts, nicht einmal Micch,
die wird auch in Flaſchen nach der Stadt getragen. Jn der
Stadt iſt es eine ſchöne Sache mit den Speiſefettmark.n,
wenn es auch nicht immer etwas gibt. Jn der Stadt gibts
Gefrierfleiſch, wo kriegen wir ſolches her; auch gibt es Eier.
Bei welchem Kaufmann gibt es für uns welche Das ſind
gar traurige Lebenstage. Kocht einmal und habt garnichts
zum Schmelzen. Nicht alle Leute haben das Glück, ſelbſt
ſchlachten und buttern zu können. Da gibt es eben Jammer
briefe ins Feld, wenn es auch nichts hilft, aber man kann
doch mal einem ſein Leid klagen und der weiß es auch, daß
es wahr iſt. Noch nicht mal die paar Tage, wo die armen
Leute auf Urlaub da ſind, gibt es etwas. Gott mag helfen,
daß bald andere Zeiten kommen, ſonſt wird es für alle noch
ein Jammer, zumal für die armen Leute auf dem Lande.
Jn dem nahen Dorfe M. iſt es faſt am tollſten.

Frau Wunſch.

Literacur, hunst und (lissenschatt
Bei den neueſten Heften 89 und 90 der bekannten

Zeitſchrift Der Völkerkrieg“ Herausgegeben von Dr.
C. H. Baer, Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart)
hat die Mannigfaltigkeit des Jnhalts deſſen Gediegenheit
nicht beeinträchtigt „Der Seekrieg von Mitte Mai bis Au
guſt 1915“ bietet eine 33ſammenfaſſung, die deshalb beſonders
dankenswert iſt, weil e zeitlich und räumlich zerſplitterte
und daher der Aufwerkſamkeit leicht entſchwinden de Eingzel
heiten zu einem Vilde vereinigt, d ſſen Wert durch die Über
ſichten über die Berluſte der Kriegs und Handelsflotten noch
erhöht wird. Für die reifere gebildete Jugend iſt der Völker
krieg“ überhaupt ein durchaus empfehlenswertes Leſen; er
vermeidet Süßlichkeit und Schönfärberei und erzieht den Leſer
durch Ernſt, Wahrheit, Jriſche und Kraft. Gerade auch das
neue folgende Kap. kel Her Krieg in den deutſchen Schutz
gebieten von Mitte Jebruar bis Auguſt 1915“, das un
ſchildert, wie Deutſch Südweſtafrikg und Kamerun in zähem
Ringen mit einem zehn und zwanzigfach überlegesen Gegner
ſchließlich matt geſetzt wurden, und wie DeutſchOſtafrika auch
die große mit 70000 Mann unternommene Mai Offenſive
von 1915 zuſchanden machte, gehört ins Heldenbuch für Volk
und Jugend. Die folgende umfangreiche Arbeit „Groß
britannien wäzrend des 2. Kriegshalbjahrs“ ſollte ohne
Phraſe geſagt jeder ernſte, denkende Deutſche leſen ſie
iſt geeignet mit oberflächlich mm Gerede über engliſchen Bluff
und mit ſchwächlicher Selbſtäuſchung aufzuräumen und zu
jener klacen und feſten Haltunng hinzuführen, ohne welche
wir unſer Ziel gegen England nie erreichen werden. Die
Abbildungen wiſſen, wie immer, im Segenſtand und Aus
führung das Anregende mit feinem Sinn zu treffen.

Einen Aufſatz Unſer Reichskanzler veröffent
licht Hermann Kötſchke in der neueſten Nummer (Nr. 47)
von Über Land und Meer (Deutſche Verlags-Anſtalt,
Stuttgart). Jn dem auf genauer Sach und Perſonenkennt
nis gegründeten Aufſatz, der mit den Bildniſſen der Agge
hörigen des Kanzlers illuſtriert iſt, Knden wir über das Ver
hältnis Th. Bethmann Hollwegs zu ſeinem ba ſerlichen
Herrn Sätze, die ſachlich und menſchlich von beſonderem In
tereſſe ſind. Wie eng das Bertältnis zwiſchen den beiden ho
hen Herrn iſt, kann man daran ſehen, daß der Kaiſer bei
iegendeiner feindlichen Anſchuldigung öffentlich erklärte Mein
Bethmann lü t nicht!“ Und ja: man darf wohl gerade die
ſem Kanzler in hohem Maße vrert auen. Bei ſeiner großen
Gewiſſenhaftigkeit und Beſonnenheit iſt er gerade jetzt ein
guter Steuermann des Stgatsſchiffes. Er hat ſeine Be'eit
willigkeit zum Frieden bekundet, was gerade der militärtſch
Sieg eiche ohne Schaden tun kann, und er hat betont, daß
er nur einen dauerhaften Frieden unter realen Bürgſchaſten
ſeiner Sicherung abſcehließen will.“

Einmachen ohne Zucker wird in unſerer zuckerarmen
Zeit vielfach für eine Unmöglichkeit gehalten und datzer bil
det die Haltbarmachung der überrei hen Obſt- uns Gemüſe
vorräte eine der dringendſten Hausfrauenſorgen. Es iſt da
her kanm wanderlich, daß Frau Amtsrat Roſa Stolles 310
Rezepte für das Einmachen der Jrüchte und Gemüſe,
ſowie fü die Bereitung ven Fruchtſäften, Geeles, Marmela
den, Obſt und Beerenweine ohne Zucker oder mit mög
lichſt eingeſchränktem Zuckerverbrauch innerhalb weniger Wo
chen in 35 000 Exemplaren abgeſetzt wurden. Soeben erſchien
die 9. verbeſſerte Auflage des gut illuſtrierten Buches, das
Frau Johanna SchneideceTonner unter Berückſichtigung der
enormen Zucke knappheit nen bearbeitet hat. RNeben der
Billigkeit, die bei allen Rezepten durch die Verfaſſerin beob
achtet wird, zeichnet ſich das nach deren Angaben Eingemachte
dadurch beſonders aus, zaß bei ihm infolge der Zuckerer
ſparnis der prächtige natürliche Sruchtgeſchmack erhalten
bleibt. Roſe Stolle's 310 Einmacherezepte koſtet, obwohl
ſie die reichhaltigſte Ausgabe darſtellen, nur 1 M., Porto
10 Pfg., falls direkte Zuſendung vom Verlag Wilhelm
Möller Oranienburg gewünſcht wird.

Vermischtes.
Liebestragödie in Hamburg. Ein bei einem Eims

bütteler Bezirksbüro bedienſteter Kriminalwachtmeifter unter
hielt mit einer Jrau ein Liebesverhältnis, von dem jetzt die
Angehörigen der Frau erfuhren. Um allen aus dem Wege
zu gehen, beſchloſſen ſie beide, in den Tod zu gehen, nachdem
ſie die beiderſeitigen Angehörigen von dem Vorhaben ver
ſtändigt hatten. Jn dem Gehölz bei Stellingen hat nach
Lage der Sache der Mann erſt die Frau und dann ſich ſelbſt
erſchoſſen.

Großfeuer in Köln.

ſtets willkommen.

Ein Rieſenbrand wütete auf
dem Kölner Schlacht und Viehmarkt. Mehrere
Stallungen ſtanden in Jlammen. Die geſamte Kslner Wehr
war mit mehreren Dampfſpritzen tätig, um des Feuers Herr
zu werden.

Der Brand eines Fliegerdepots zu Verſailles
Aus Rotterdam wird berichtet: Wie man nachträglich erfährt, bezog ſich der Brand, der am 17. Auguſt im Finger
depot von Verſailles ausbrach, auf Werkſtätten und Depot
des zweiten Jlieger-Reſervekorps. Sechs große Halleu
mit Jlugmaſchinen, Beſtandteilen,
Apparaten e. wurden ein Raub der Jlammen, auch en
Lager mit Fliegerbomben explodierte

Eine Aufſehen erregende Berhaftung. Der be
kannte Begleiter der ſeit längerer Zeit in einem Münchener

photographiſchen

Mi lebenden Prinzeſſin Luiſe von Koburg, Gaze von
attetſchietſch, wurde, wie die „Münchner Poſt meldet,

Tagen wegen Betrugs oder Betrugsverſuch
verhaftet. Jn das Verfahren werden wohl noch andere
Perſonen verwichelt werden. Von der Prinzeſſin, ſo be
merkt die „Münchner Poſt“ hinzu, lebe ein ganzer Schwarm
von Perſonen. Mattatſchietſch ſorge für die Prinzeſſin und
nebenbei für ſich und ſei dabei vor keiner Schiebung zurück
geſchreckt.

500000 Mark für Kriegshilfszwecke. Der Stadt
Heidelberg iſt von unbekannker Seite ein Betrag von
500000 Mk. für Errichtung einer Stiftung zur Unterſtützung
bedürftiger Kriegsteilnehmer und zur Unterſtützung Hinter
bliebener von Kriegsteilnehmern, ferner ein Betrag von
35000 Mk. zur Verwendung von Armen- und öffentliche
Zwecke überwieſen worden.

Kaiſer Wilhelm II. als Erntearbeiter. Die Köln.
Volksztg. läßt ſich aus Schleſien melden. Bekanntlich
reiſte der Kaiſer an die Oſtfront. Seine ſchleſiſchen Trup
pen erfreute Seine Majeſtät durch perſönliche Anerken-
nung und durch ſeinen Dank für ihre Tapferkeit. Des
freute ſich ganz Schleſien. Aber ganz Schleſien freute
ſich noch über etwas anderes. Was rennt das Volk, was
läuft die Schar hinaus auf die abgemähten Felder Den
Kaiſer zu ſehen. Nachmittags zwiſchen 5 und 7. Uhr iſt
es. Munteres Volk birgt die koſtbaren Ahrengarben auf
bereitſtehende Wagen. Plötzlich ruhen alle Hände, Stille
tritt ein, alle Mützen fliegen vom Kopfe, Staunen ergreift
alle: Der Kaiſer kommt! Er iſt ſchon da, zieht den Rock
aus und in Hemdsärmeln beginnt des Deutſchen
Reiches Oberhaupt mit Hand anzulegen an die Feldarbeit.
Auf dem mit goldenen Getreidegarben beſäten durch
fürchten Boden unſeres lieben Vaterlandes erheitert das
durch die Sorgen der Kriegsjahre tief durchfurchte Ant
liß Seiner Majeſtät munteres Lächeln. Er hilft ſelbſt,
mit höchſteigener Perſon, den „von oben“ geſpendeten
Segen für ſein Volk einzuheimſen. Wie der Herr, ſo der
Knecht. Dem Kaiſer tun es ſeine Begleiter, hohe Herren
und Offiziere, nach. „Siehſt, du da nicht auch unſeren
Reichskanzler bei der Feldarbeit?“ „Wahrhaftig, er
iſt's.“ Von der Stirne heiß, rinnen muß der Schweiß,
bei ſolcher Arbeit. überraſcht ſchaut das zuſchauende
Volk, wie Seine Majeſtät den von der Stirne perlenden
Schweiß mit dem Hemdärmel ein über das andere Mal
abwiſcht; denn in brennender Sonnenhitze mit der
Garbengabel Wagen vollzuladen, wenn auch mit aufge
ſtreiften Hemdärmeln, macht ſchwitzen und Durſt. Und
ſo haben wir wieder das ſchöne Bild: Seine Majeſtät ſitzt
mitten in ſeinem ihm treu ergebenen oberſchleſiſchen Volk,
auf das er ſich verlaſſen kann, ſitzt auf einem Feldrain
und trinkt aus einem gewöhnlichen Kruge friſches Waſſer.
Herablaſſend winkt er den Kindern und ſpricht wie ein
Vater traulich zu ihnen. Sie ſollen verſuchen, über die
Stoppeln zu laufen. Sie tun es, Herzlich lacht Seine
Majeſtät über der Kinder Vergnügen und ſchenkt ihnen
etwas als Lohn für ihre Mühe und die Freude, die ſie
ihm bereitet haben.

Für ein Paar Halbſchuhe fünfzig Mark! Die
Ehefrau eines Kaufmanns, die einen nicht ganz normalen
Fuß beſitzt, ließ ſich ſchon Jahre hindurch von einem
Göttinger Schuhfabrikanten die Halbſchuhe machen
und bezahlte hierfür den angemeſſenen Preis von 18 Mk.
Kürzlich war ſie nun im Begriff, ſich wieder für ein
Paar neue Schuhe das Maß nehmen zu laſſen, bekam
aber einen Schreck äls ein Preis von 34 Mk genannt
wurde. Sie wußte nun nicht, was ſie machen ſollte und
wollte Beſcheid bringen. Als ſie ſich nach einigen Tagen
gezwungen ſah, doch in den ſauren Apfel zu beißen, kam
ſie aber bei dem Fabrikanten ſchön an. „Ja, heute gehts
für den Preis nicht mehr, jetzt koſten die Schuhe 50 Mk.“
bekam die Frau zur Ankwort. Natürlich wurden die
Schuhe nicht beſtellt. Ein derartiger Wucherpreis war
ihr denn doch zu unerhört

Kriegsopfer der Buchdrucker. Von den Mitgliedern
des deutſchen Buchdruckerverbandes ſtanden am 30. Juni
1916 47 140 im Felde, das ſind 56,8 Prozent vom Mit
gliederſtande des deutſchen Buchdruckerverbandes. Ge
fallen bezw. an Verwundung geſtorben ſind bis jetzt 3916

ann. Unterſtützungen wurden in der Kriegszeit gezahlt
7 493 319,45 Mk. davon 3327 353,36 Mk. an Arbeitsloſe
lin den erſten Kriegsmonaten). Das Eiſerne Kreuz er
warben ſich hisher 1921 Buchdrucker

Eine kangdiſche Pulverfabrik zerſtört. „Temps“
meldet aus Montreal (Kangda): Jn Drummondville
wurde eine Pulverfabrik durch eine Feuersbrunſt einge
äſchert. Drei Tote und 20 Verwundete wurden gezählt.
Große Pulvervorräte wurden vernichtet.

700900 velgiſche Kinder nach Holland gebracht. Die
holländiſchen Blätter melden: Am Samsktag den 2. Sep
tember erwartet man in Roſendagal 700 000 belgiſche Kin
der, die in Holland untergebracht werden ſollen. Der
„Rotked. Cour.“ glaubt, daß ſie bis Ende des Krieges in
Holland bleiben werden.

Zwei Knaben durch eine Minenexploſion getötet.
Auf der Oberberger Höhe unweit Breiſaſch bei Freiburg
entluden zwei Knaben eine aufgefundene Mine, durch deren
Exploſion beide Knaben getötet wurden.

Ruſſen als HüttenEinbrecher. Bis in die entlegen
ſten Alpengebiete wagen ſich die aus den Geangenenlagern
entkommenen Ruſſen. Jm Gebiet der Tauern ſind vor
kurzem ſechs Gefangene aufgegriffen worden. Zwei da
von hatten die Pragerhütte am Großvenediger aufge
brochen und taten ſich an den vorhandenen Eßvorräken
gütlich, bis man ſie entdeckte, friſches Fleiſch verſchafften
ſie ſich aus den in der Nachbarſchaft weidenden Schaf
herden. Drei andere wurden betroffen, als ſie ſich eben
heim Feuer einen Ziegenbraten zurecht machten

Die erſten zehn Millionen für die fünſte Kriegs
anleihe. Die ſtädtäſche Sparkaſſe in Elber-
feld wird auf die kommende fünfte Kriegsanleihe für

vor einigen

ſich und ihre Sparer einen Betrag von 10 Millionen Mark
zeichnen.

Unter ſchwerem Verdacht. Unter dem Verdacht die
12 Jahre alte Katharine Kreuzberg in Brohl im Rhein
land getötet zu haben, iſt der 28 jährige Arbeiter Wilhelm
Kraugs aus Gönningen verhaftet worden. Er geſtand
ſofort die Tat ein.

Ehetragsdie. Aus Auſig (Böhmen) wird uns ge
meldet Jn Bilin ſchoß der Beamte Kouber in einem
Anfall von Sinnesverwirrung ſeine junge Gattin nieder.
Dann erſchoß er ſich ſelbſt.

Chineſen als Munitionsarbeiter
Laut „Petit Pariſien“ ſind die erſten 1000 Chineſen in
Paris angekommen, wo ſie in den Munitionsfabriken Ver
wendung finden ſollen. Welleicht ſind die Chineſen auch
zur Verbeſſerung der franzöſiſchen Raſſe verwendbar.

in Frankreich.

5 bis 10 v. H. zu verzeichnen.

Neueste Nachrichten.
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 30. Aug. (Großes Hauptquartier.)
Weßlicher Kriogsſchauplatz.

Jm Sommegebiet kamen unter beiderſeits andauernd
bedeutendem artilleriſtiſchem Einſatz feindliche Unterneh
mungen am Tage in unſerem wirkungsvollen Sperrfeuer
nicht zur Entwicklung. Abends und nachts erfolgten
ſtarke Angriffe aus der Linie Ovillers-Pozieres und
zwiſchen Guillemont und Manrepas, während anſchlie
ßens bis zur Somme und über dieſe hinaus bis in die
Gegend von Chilly der ſturmbereite Gegner auch nachts
in ſeinen Gräben niedergehalten wurde. Unſere Stellun
gen ſind reſtlos behauytet. Nördlich von OvillersPo
zieres haben unſere tapferen Truppen in ſchwerem Nah
kampf die an einzelnen Punkten eingedrungenen engliſchen
Abteilungen wieder geworfen

Rechts der Maas ſind erneute, durch heſtiges Feuer
vorbereitete franzöſiſche Angriffe bei Fleury und gegen
unſere Stellungen zwiſchen dem Dorfe und dem Chapitre
walde abermals zuſammengebrochen. Südöſtlich von
Fleury wurde der Feind durch Gegenſtoß zurückgeſchlagen.

Nördlich des Aucrebaches und weſtlich von Mülhanſen
wurde je ein feindliches Flugzeng im Luftkampf außer Ge
fecht geſetzt. Zwei Flugzeuge ſind durch Abwehrfeuer

nördlich der Somme heruntergeholt, ein weiteres mußte
bei Soyecourt innerhalb unſerer Linien landen.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz

Nördlich der Karyathen keine Ereigniſſe von beſon
derer Bedeutung.

Deutſche Truppen haben den Berg Kukul (nordweſtlich
von Zabie) geſtürmt.

Balkan Kriegsſchauplatz

Die Lage iſt im allgemeinen unvsrändert.

Oberſte Heeresleitung. W. T. B.]

Die Stimmung in Schweden.
Stockholm, 30. Aug. Der Korreſpondent der

„Voſſ. Ztg.“ meldet: Seit Beginn des letzten Kriegsjahres
hat wohl kein politiſches oder militäriſches Ereignis hier
in den weiteſten Kreiſen derartigen Eindruck gemacht, als
vie geſtern mittag bekannt gewordene rumäniſche Kriegs
erklärnng an Öſterreich. Die Gxtraausgaben der Zeitun

gen wurden aus den Händen ver Verkäufer geriſſen und
von den Leſern gleich auf der Straße mit Eifer beſprochen.
Die Mittagsbörſe verlief gleichfalls unter Sem Zwange
der Kriegserklärung, und die Kurſe hatten Valuten von

Die rumäniſche Kriegs
erklärung hat dazu beigetragen, nicht nur unſere ſchwedi
ſchen Freunde ihren Sympathien zu uns zu bekräftigen,
ſondern auch manchen der bisherigen Ententefreunde zur
Dentſchfreundlichkeit bekehrt. Jn gleicher Tonart ſprechen
ſich die Abendblätter aus.

Ruſſiſche Truppen in Numänien.
Lugans, 30. Aug. Die „Tribung“ meldet aus Bu

kareſt unter Sem 27. Auguſt nachts: Bedeutende ruſſiſche
Truppenmaſſen befinden ſich bereits ſeit geſtern anf ru
mäniſchem Boden und marſchieren gegen Bulgarien. Die
rumäniſche Bevölkernug hat ihnen brüderliche Sympa
thien entgegengebracht. Nach den heutigen Morgenblät-
tern fanden in den Straßen von Bukareſt beſondere Kund
gebungen ſtatt, die bis in die Nacht hinein dauerten.

Schanuverhafſte Lage der Kriegsgefangenen

in Rußland
Berlin, 36. Auguſt. Unter der überſchrift „Dantes

Hölle in Rußland“ ſchreibt die „Nerdd. Allg. Ztg. Alle
ſchauderhaften Sechilderungen über die Lage der Kriegs
gefangenen in Rußland werden übertroffen durch einwand
freie Berichte, vie von entflohenen Gefangenen erſtattet
und erſt unlängſt zur Kenntnis der deutſchen Regierung
gelangt ins Die deutſche Regierung hat gegen dieſeſurchtbaren Juſtände bei der enſſchen Regierung ener
gäüſchen. Einſpruch erhsben und unverzüglich Ab
ſtellung gefordert.

Der Triumph des großen Sieges.
Lsonden, 38. Augnſt. König Georg hat dem

König von Rumänien drahtlich ſeine große Genugtuung
des ganzen engliſchen Volkes über den Eintritt Rumäniens
in den Krieg ausgedrückt, der den Triumph des großen

Sieges näher rücke SHagag, 30. Auguſt. Präſident Poincaré hat den
Königen von Rumänien und Jtalien Glückwunſchtele
gramme überſaudt.

Gchiffsverluſte durch Exploſion
Kopenhagen, 30. Auguſt. Nach einer Meldung

der „Berlinske Tidende“ aus Kopenhagen iſt der 5000
Tonnen große engliſche Dampfer „Manchuriag“, der mit
ſchwediſcher Beſagung nach England übergeführt werden
ſollte, im Haſen von e inſelge einer Exploſion ge
ſunken. Es heißt, daß die Exploſſon durch eine Höllen
maſchine verurſacht worden ſei. Jn Jakebſtadt wurde faſt
gleichzeitig auf gleiche Art ein belgiſcher Dampfer verſenkt.
Auch vieſer hatte eine ſchwediſche Veſatzung an Vord.

Neue ruſſiſche Anleihe
Kopenhagen, 30. Aug. „Berlingske Tidende“

meldet aus Petersburg; Finanzminiſter Bark iſt vom
Zaren zur Aufnahme einer weiteren Kriegsanleihe von
zwei Milliarden Rubel unter denſelben Bedingungen wie
die früheren Kriegsanleihen ermächtigt worden.



Jr die Aufnahme der Anzeigen
z bekimurt vorgeſchriebenen
Da Plätzen
rag terin
See die Wünſche der Auftrag
er pach Möglichkeit berücſtchtigt.

Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 1, 2 und 10

der Bekanntmachung über die
Regelung der Höchſpreiſe vom
28. Oktober 1915 (R.- G. Bl. S. 711)
in Verbindung mit S 1 der Be
kanntmachung über die Errichtung
eines Kriegsernährungsamts vom
22. Mat 1916 (R.- E. Bl. S 402)

agen
nnen wir keine

wird nach Anhörung der Preis
rüfungsſtelle für den Bezirk der
tadt Merſeburg folgendes an

geordüet:

Der Höchſtpreis für Speiſe
kartoffeln im Kleinhandel wird
für die Zeit vom 1.- 10. Septem
ber 1916 auf 7,00 Mark für den
Zentner feſtgeſetzt.

92

Als e gilt der Verkauf an den Verbreaucher, ſoweit
er nicht Mengen von mehr als
10 Zentner zum Gegenſtand hat.

3.
Wer die vorſtehend ſeſtgeſetzten

Höchſtpreiſe überſchreitet Käufer
wohl wie Verkäufer wird mit
Gefängnis bis zu einem Jabre
oder mit Geldſtrafe bis zu 10600
Mark beſtraft. Außerdem kann
die Verurteilung auf Koſten des
Schuldigen öffentlich bekannt ge
macht und neben der Gefangnis
ſtrafe auf Verluſt der bürgerlichen
Ehren rechte erkannt werden.

4

Dieſe Verordnung tritt mit
dem September 1916 in Kraft

Merſeburg, den 29. Auguſt 1916.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

e e enerfolgt in nachKehender Reihenfolge:
Sonnerstag den 34. Auguſt 1916:
Hiſten Nr. 1-300vorm, 8—9 Uhr

e

e 501 700 10e e ee 901 1000 e
Freitag den 1. September 1918:

Liſt. Nr. 10011300 m.
„1301 1500

16501 1700 10 11
1701 1900 11 12
1901 zum Schluß
von 12 12 Uhr vorm.

Merſeburg. den 26. Aug. 1916.
Die gahlßelle.

Größere guch llenere Poſten

brällohpflanzen

ſucht die Abteilung
Gemürehgu des Hennschafts-
gekangenenlagers Mergehurg.

Schuppen,
Kellerräume

ſofort zu vermieten Burgſtr. 13.
Ein Klappsporſwagen
billig zu verkaufen

Unter- Altenburg 34.

Kinderwagen,
noch gut erhalten, zu verkaufen

Sand 32, 2 Tr.

Eine Zinkhadewanne
billig zu verkaufen

Sutenbergſtr. 15.

Möblierte Wohnung
zum 1.9 zu vermieteten.

h. Vaust, Sie fer Keller b.

50 M. Peohnung!

In der Nacht vom Donnerstag
den 24 d. Mts. zum Freitag den
25. d. Mts. ſind bei mir nach ge
waltſamer Offnung der Stallung
ein ſchwarzes O ſeskalb, ſowie
25 Skek. junge Hähner und 2 Stck.
weiße Cunten im Stalle abge
ſchlachtet und geſtohlen worden.
Obige Summe zahle ich dem
jenigen, welcher mir die Täter zur

10

w

w

w

e

gerichtlichen Beſtrafung nachweiſt.
Nun bitte ich, mir verdächtige

nhalt? punkte mitteilenzuwollen.

Paul nerga, Landwirt,
Göhlitzſch.

Abernehmen, fedoch

Ubr vom.

In treuer Pf. chterfüllung für
das Vaterland fand am 9. August
mein innigstgeliebter Manvn, meiner
Kinder treusorgender Vater, unser
guter Bruder, Schwiegersohn,

Schwager und Onke', der Unteroffizier

Gustav Müller
Inhaber des Eissrnen Kreuzes II. Klasse

in seinem 29. Lebensjahre auf dem Felde der
Ehre den Heldentod

Merseburg u Halberstadt, den 30. August 19,6.

Im Namen der trauernden Hinterbligbenen:
Minna HühHer e. Be und Kinder.

Bekanntmachung.
erfolgt

für den Rongt September 1916
ſtraßenweiſe in der nachſtehenden Reihenfolge:
Am Hentug den e 1916 für le Straben Ah Helnschl,

Halbhmenastraße,
am Dlengtag den 5. September 1916 für dte Straßen (HallescheStr.

bis O ehnschl. Obere Brelte Str.),
am Nittwoch en 6, September 1916 für die Stra

Burggtraße bis W und songtige).
2

Die zum Verbrauch im Monat September freigegebene Menge ift
pro Kopf auf 300 gr feſtgeſetzt e

in der Zuckerſtelle, Rathaus 1 Treppe, Zimmer Nr. 14, während

der Dienſtſtunden S evormittags von 8--1 Uhr, nachmittags von 3——6

Menge Zucker vorzulegen.
ierbei iſt jede inzwiſchen eingetretene Veränd

Kopfzahl der Hanshaltnngs mitglieder zu melden
Wiſſentlich falſche Angaben haben die in un

Mai angedrohten hoben Strafen zur Fo

erung der
e

ſerer Verordnung
e. c

der Zuckerſtelle feſtgeſtellt iſt, darf von den Gewerbetreibenden
Zucker nicht abgegeden werden. e

Die Ausfertigung von neuen Zuckerkarten für diejenigen
Haushaltungen, deren Vorräte nach ven geſetzlichen Beſtimmungen
aufgebraucht ſind, erfolgt am

Hennerstag den 7. September.
Merſeburg, den 80. Augatſt 1916.

Der Näagiſtrat.
Butterverteilung.

Am Freitag den I. September 1916 und
Esnnabesnd den 2. September 1916

Rolkereibutter und Margarine
ausgegeben werden.

35 Gramm Molkereibutter zum Preiſe von 18 Pfg.,

55 Margarine e vzuſ. 90 Gramm zum Preiſe von 42 Pfg.
Zur Regelung des Verkehrs bei der Ausgabe der Butter iſt

kaufsſtelle (vergleiche nachſtehende Einkeilung).

die ieſtelle ſchon am

Marggarine zu bezahlen.
Merſeburg, den 28, Auguſt 1916.

Der Magiſtrat.

Eintellung der Butterbezirle für die ſtadt Rerſeburg.
I. Bezirk: Alberts, Shmale Straße 16, umfaſſend die Straßen:

Schmale Straße, Sixtiberg, Margaretenſtr, Sand, Kleine
Sirtiſtraße, Sroße e n ne

2. Bezirk Sogel, Voßmarkt 17, umfaſſend die Straßen:
Markt, e Brühl, Windberg, Hüterſtr., Roßmarkt,
Saalſtr, Vorwerk(3. Sezirk: Fiſcher, Weigenſelſer Sir. 12, umfaſſend die Straßen
Leunger Str. Roonſtr.,, Blumenthalſtr., Kleiſtſtr, Man
teuffelſtraße, Sedanſtr, Nulandtſtr,, Weißenfelſer Straße,
Vor dem

4, Bezirk Kötteritzſcs, Sotthardtſtr. 21, umfaſſend die Straßen:
irtenſtr,, Wagnerſtr., Vor dem Gotthardtstor, Gotthardt
raße, Halbmondſtraße, Gr. Ritterſtraße, Teichſtraße.

5. Bezirk: Kulicke, W 19, umfaſſend die Straßen:
Halleſche Str., Blanckeſtraße, Nordſtr., Parkſtr., Poſtſtr.,
Wilhelmſtr., Lindenſtr., Karlſtr., Brauhausſtr., Chauſſeehaus
Schkopau, Rentengutskolonie.

6. Bezirk: Kunecke, ger

1.
Die Zuteilung des Verbrauchszuckers an die Haushaltungen

ßen O1(Overe

Die Zuckerguswetſe ſind an den vorgeſchriebenen Meldetagen

uhr
zur Prüfung und Zuteilung der für den Haushalt zuſtändigen

Auf Karten, in denen der Bedarf für Monat Septemberniecht von

ſoll gegen Abgabe der für die laufende Woche gültigen Speiſefett-

marken S
Auf jede Speiſefettmarke werden 90 Gramm zugeteilt und zwar:

die Stadt in 14 Bezirke eingeteilt. Jeder Bezirk erhält 1 Ver

Die Jnbader von Speiſefettmarken haben die Berechtigung
ſefettmarken in der für ihre Straße zuſtändigen Verkaufs

Dienstag und Nittwoch der laufenden Woche
abzugeben und den Kaufpreis für die ihnen zuſtändige Butter und

Gutenberaſtr., Geuſaer
ſtraße 1, umfaſſend die Straßen
r., Gartenſtr. Clobicatter Str., Peſta

loziſtr. Annenſtr, Rektor-Blockſtr, Friedrichſtr.
7. Vezitk: ConſumVerein, Lauchſtedter Str. 18, umfaſſend die Straßen

Thietmarſtraße, Eiſenbahnſtraße, Lauchſtedter Straße, Huth's
Baumſchule, Gut Ruſche sſelde, Moltkeſtraße, Bismarckſtraße,
Luiſenſtraße, Roter Feldwe

8. Bezirk Teichmann, Unteraltenburg 32, umfaſſend die Straßen:
Ober und Unteraltenburg,

g, Brotuffſtr., Steinſtr.

Kloſter, Weinberg.
9. Bezirk Echnlz, Weiße Mauer 30, umfaſſend die Straßen:

vor dem Klauſentor, Gerichtsrain, Schiefweg, Chriſtianen-
ſtraße, König-Heinrichſtraße, Weiße Mauer, Am Stadtpark,
Hohendorferweg, Roſental, Roter Brückenrain.

10. Bezirk: Stagke, Neumarkt 88, umfaſ
Neumarkt, Amtshäuſer,
Krautſtraße.

r

J

e Ohbere Breite Str.

Mühlberg, Winkel,
Seffnerſtraße, Hälterſtr.,

Fabrikant:

Tran

en die Straßen:Werderſtraße, Werder-Schleuße,

Geiſel, Breite Straße, Kreuzſtraße, Johannisſtraße,

h 14. Bezirk gulius Trommer, e r 18, umfaſſend die Straßen:
eorgſtr.,

Domplatz und Domproyſtei, Schulſtr.
Schreiberſtr, Stufenſtr.,

er

in Schuhfett
jetzt

beſchafft, kauft billiger
als während der Satſon.
muß das Schuhfett ent
halten, wenn es waſſer
dicht machen ſoll.
Dr. Gentner's

GSchuhfett Tranolin und
Univerſal Tran Lederfett

ſind erſtklaſſige Schuh
fette und können prompt ge
liefert werden. Ebenſo der
beliebte wichtabfärbende
Ol Wachs Lederputz Nigrin
Heerführerplakate.

Carl Sentner, chem. Fabrik,
Göppingen (Württbg..

ren
Kurgemässe Verpft

l

schies, LEhmungen and Getenkleiden.
er e eI Blatarmgt, Kages- Herren

C letdes, es

gung der Badegsste ist ges

Gr. med. men Ioitut. Tunteee
eiden, Verstopfuag, Fettenckt, Fran 5

Cauts ehe W
Serben Unc eD. S ketschafte, S 2

Siegslmarken ets. S
ſiefert

e

S
S

werde en
Gut möbliertes Zimmer

mit Schreibtiſch u. Schlafz.

an die Geſchäfte

seſucht.

zu verm. Unter- Altenburg 22 II.

Koldpho

kauft gegen ſofertige Kaſſe

Bruno Herbig,
Niederlößnitz- Dresden.

Möbliertes Zemme r
möglichſt mitSchlafztmmer, Mitte
der Stadt bis 15. Septemker von
e zu mieten geſucht.

fferken mit Preisangabe unt.
S an die Exped. d. BI.
Alf. B. ſſ. Eep. ſucht z. I. Sept.

möbl. Sohn u Ochlaſzimmer
mit Kochgelesengeit.

Angeb. mit Preis unt. P V
d. BI. erbeten.

2 Stuben, 1 bis 2 Kammern,
Küche uns Zubehör zum 1. Okt.

Sefl. Kugebote unter
O 500 an die Exped 2. Bl.

Die Turnſtunden der
Turner i nen

werden jetzt jeden
Donnerstag in der

Turnhalle (Wilhelm-
ſtraße) abgehalten.

e An meldungen wäha xrend der UÜUbungs
ſtunden erbetenJehet Arererverenn,

Für die Kameraden, welche ſich an
derKranzuisderlegung an Krieger
denkmal beteiligen wollen, iſt

tünner um. Verein

z Sammelpunkt am 2. September
S vormittags 10 Uhr im Reſtaurant

„Herzog Chriſtian
Am Sonntag den 3. September

findet auch Monatsverfammlung
ſtatt. Das Direktorinm.
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